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Die Tagung der Minderheitsvölker
Aechtei die Vergewaltigung der Minderheiten !

Genf . 20. August .

Der 4. europäische Minderheiiskongreh wurde heute vormitiaq
von seinem Präsidenten , dem slowenischen Abgeordneten im ita -

lientschcn Parlament , Dr . W i l s a » , in Anwesenheit von etwa
70 Delegierten eröffnet . Dr . Wilson begrüßte die neu eingetretenen
Gruppen der Bulgare n - M! nderheit in R u m ä n i e n und der
Ukrainer in Palen und der T s ch e ch o s l o w a f e i. Er be

dauerte , daß die im vorige » Jahr ausgetretenen drei Minder -

heitengruppen aus D e u t f ch l o n d trotz der unlängst in Berlin

erfolgten grundsätzlichen Einigung dem Kongreß scrnbliebon . Der

chauptgegenstond der lagung sei die Erörterung des Themas

„ M i n d e r h e i t e n und Völkerbund " . Die Schassung eines

Vertrauensverhältnisses zum Völkerbund sei dringlich . Der Völker -
bund müsse angesichts der nationalen Unduldsamkeit crnsthast an
die Behandlung des Mindcrheitenproblcms herantreten . Mit Noch -
dnirk trat Dr . Wilson für die auch nntängst aus der Weltnnio » der

Völkerbundligen im Haag erhobene Forderung nach Errichtung eines

ständigen Ausschusses für Mindcrheitssragen im Völker -
bund ein . > . .

Der Deutßhe S ch i e m o n n aus Lettland hob hervor , daß

Westeuropa noch in der Zwangsjacke des nationalen Mochtgedanlens

stecke und die soziale ' Frage nicht gelöst werden könne , bevor dos

Nationalitötetiproblem verschwunden sei , indem man den Minder -

heilen die kulturelle Selbstverwaltung gestatte . Der Vertreter K a t a-

k o n i e n s beklagte , daß

der Völkerbund aus dem Vefchwerderecht der Minderheiten ein

Hindernisrennen gemacht

häbe und daß die Negirningen die Wichtigkeit und Notwendigkeit
einer allgemeinen Lösung des Minderheitenproblems noch nicht er -

könnt haben . Er wies den Völkerbund auf die von tiefem Der -

ständnis zeugende Stellungnahme des Brüsseler Sozia -
ki ste n k o n g r e s s e s zum Minderheitenproblem und aus die

Stellungnahm « der Interparlamentarischen Union hin . M o tz k i n

( jüdische Minderheitsbewegung ) betonte , es sei unhaltbar , daß eine

Minderheit zum Einbringen einer Beschwerde sich erst ein «

Ratsmacht ols Prote ktor suchen müsse . So komme es .

daß Minderheitsfrogen nicht behandelt werden , weil ihr Befürworter
im Rot ein « kleinere Macht ist , die bei der nächsten Rotswahl ihren

Sitz nicht wieder erxingt , und so komme es , daß die deutschen
Minderheiten in Wirklichkeit nicht durch den Völkerbund , sondern
durch die Rotsmitgliedschaft Deutschland beschützt würden .

Margulies ( tschechoslowakische Juden ) erinnerte daran , daß
Elemenceau non der Pariser Friedenskonferenz aus dem damaligen

polnischen Ministerpräsidenten Padercwski in einem Bries die

Minderheitenrechte als Grundsätze der inenschlichen Gesittung

bezeichnet hat : die Assimilaiionstheori « , von Mello -

Franca und Palitis nertretcn , der auch die Minderheitsabteilnng
des Völkerbunds sichtbar aiümngt . sei im Jahrhundert der religiösen
Freiheiten und der Koalitionssrciheit eine Unmöglichkeit . Professor
S ch i e m a n n ergänzte , mit denselben Gründen , mit denen man

nun den Minderheiten verlange , sich zu assimilieren , könne man

schließlich in einem Lande mit protestantischer Stoatskirch « verlangen ,

daß die Katholiken protestantisch werden , lieber die Forderung
eines ollgemeinen Minderheitenrechts hinaus ging nur der

Ukrainer aus Polen . Er sagte die loyale Mitarbeit der

Ukrainer zu , aber die Ukraine beholte sich außerdem vor ,

mit allen Mitteln gegen die gewaltsame Verteilung des 40 Mil -

klonen starken ukrainischen Volke » auf Paten , Rußland . Ru¬

mänien und die Tschechoslowakei anzukämpsen .

Der Kongreß . i >«r drei Tage dauern wird , beschloß , an Staats -

sekretär Kellogg ein Telegramm zu senden , in dem der Hoffnung
Ausdruck gegeben wird , daß «r das Werk der Aechtuiig des Krieges

durch die Äechtung der Vergewaltigung der euro -

päischen Minderheiten krönen könne .

Tagesordnung für Genf .
Die Hauptpunkte der Ratssitzung .

Genf . ZK. August . ( Eigenbericht . )

Die Tagesordnung der am Donnerstag beginnenden St . Rots -

i a g u n g weist als wichtigste Punkte den Bericht über den Stand

der Verhandlungen zwischen Polen und Litauen

un- d den Antrag Ungarn aus nochmalige Behandlung der

y p t a n t e n angelegenheit auf . Der Rat Hot weiter eine Anzahl

BeschwerdenderdeutschenMinderheitinPolnisch -
Oberschlesien zu erledigen , von denen die Klage der Königs -

hütter Krankenknsse wegen der Enteignun g ihres

Hospitals durch die Polen besonderes Interesse verdient . Die

Opiümkonvention von lltZ -ö hat durch neue Ratijikotionen die sür

ihr Inkrafttreten vorgesehene Anzahl von 25 Ratisikationen erreicht ,

so daß der Rat die in der Konvention norgesehene Zusammensetzung

eines Zentralkomitees zur Bekämpfung des Opiumhandels

vornehmen muß . An den ungorisch - itolienischen Maschinen «

g e w e h r s ch m n g g e l erinnert der Abgang des Vorsitzenden der

sür Ungarn im Friedensvertrag vorgesehenen Inoestigation ? .

kommiffion des englischen Generals E l i n e. Er übernimmt ein

Kommando in der englisch - indischen Armee . Dem Rat wird als

Nachfolger der englische General K i r w a n vorgeschlagen , der ge-

wählt werden dürfte .

Oer Deutsch - Schweizer Schiedsvertrag .
Bern . 29. August . ( Eigenbericht . )

Da Deuffchlond die obligatorisch « Schiedsgerichtsbarkeit oes

haager Gerichtshofs sür Rechtsfragen anerkannt hat , machte sich

eine Aendenmg des deuisch - schrivizerischen Schieds - und Vergleichs -

vertrogs vom 3. Dezember 4921 nötig : nun hoben Gesandter

Adolf Müller und der Vorsteher des Eidgen . Politischen De-

« partemcnts ein Protokoll unterzeichnet , wodurch oie das ochieds -

verfahren einschränkenden Vorbehalte aufgehoben und in den Der -

trag ein « neue Bestimmung eingefügt merden soll , nach der jede

der beiden Parteien sich für den Fall unmittelbar an den

Gerichtshof wenden kann , daß binnen zwei Monaien die Parteien

sich über dt « Anrufung eines Schiedsgerichts nicht haben einig

werden können . Das Protokoll wird somit den Grundsatz der abli -

gatorischen schiedsgerichtlichen oder gerichtlichen Erledigung aller

rechtlichen Streitigkeiten zwischen der Schweiz und Deutschland ein -

sühren . Das Protokoll bedarf zur Rechtskrast der Ratifikation .

Oie Kontrolle der Rüftungsfabriken .
Genf , 29 August . ( Eigenbericht . )

Die Kommissinn für die Kontrolle der privaten Waffenfobrika -

tivn hörte am M' ttmoch eine amerikanische Erklärung zur Kontrolle

der Flugzeugherstellung , in der sich Amerika auf den deutschen

Standpunkt stellt , daß ein scharfer Unterschied zunschen

Militär - und Zioilslugzeugen gemocht werden müsse . Polen for -

derte , wie in dem Entwurf der Abrüstungstommission schon vor -

gesehen , daß auch für eine Konvention über die Waffenherstellung
eine Ausnahme für die Rußland benachbarten Staaten

gemacht werde , so lange Rußland dieser Konvention nicht bei -

trete . Rumänien und Finnland schlössen sich dieser Forderung an .

Aufregung über das Klottenbündnis .
London , 29. August . ( Eigenbericht . )

Aus Washington wird gemeldet , daß dort die Befürchtungen

hinsichtlich des wahren Charakters des englisch - sranzösi -
s ch e n Flottcnobkommcns ernst sind und es im höchsten Maße

zweifelhaft geworden ist . ob Zlmerika an den weiteren Der -

Handlungen der Vorbereitenden Abrüstung » kommiffion teil -

nehmen wird . Es vertontet , die weitere Mitarbeit der Vereinig -
ten Staaten werde davon abhängen , ob es Großbritannien ge -
lingt , die Befürchtungen der amerikanischen Marinesachverständi -
gen zu zerstreuen , dnß hinter dcni Flottenabkommen »och w e i -

tcrgehende Abmachungen stehen .

Die Kolgen des Obregonmordes .
Untersuchung und Kongreßbeginn .

Mexiko ( über London ) , 29. August .
Am Sonnabend dieser Woche tritt der mexikanische Kongreß zu¬

sammen . Die der Regierung nahestehende Zeitung „ El Universal
Grasieo " erwartet , daß Ealle, ' Red « sich auch mit den Aolgen der

Ermordung de » General » Obregon befassen und einen Appell
an die miiiiärischea Führer richten werde , sich an einer

unparteilichen Lösung der Präsidentschastssrage zu be -
le>Ilgen . Die gerichtliche Untersuchung ist im wesenlltchen abge¬
schlossen . 15 Männer und Frauen und die A e b t i n de »
Konvent » von Espinito Santo sind unter der Beschuldigung der

Beielligung an dem Alienlai gegen Obregon verHaftel
worden . Wie schon gemeldel , werden sechs geflüchtete Teilnehmer
In dem großen nördlichen Rachborstaat , den USA . , gesucht .

Kriegsfliegertod im Krieden .
Totenbilanz der britischen Militärfliegerei .

London , 29 August .

Laut Mitteilung de » Lustministeriums wurde bei Abukir In

Aegypten der Führer eine » Militärflugzeuge » durch Unfall getötet .
Damit steigt die Zahl der Todesunfälle bei den britischen Luststrelt -
krästen in diesem Zahre auf 57. da » sind bereits zwei mehr »1» die

Gcsomtzahl b- x Todesfälle im Jahre 1977 . Im Jahre 197S betrug
die Zahl der Todesfälle SM

Das unruhige Syrien .
Konflikt zwischen Nationalversammlung und Oberkommissor

S

Von Dr . A. AbegUian .

Vor zwei Jahren stand Syrien im Mittelpunkt des oll -
emeinen Interesses . Das war die Zeit des D r u f e n a u f -
t a n d e s ) der lange Monate dauerte und der Mandatar -

macht Frankreich viel Kopfschmerzen verursachte . Es gelang
ihr dennoch , schließlich den Ausstand niederzuwerfen . Dies
bedeutete jedoch für sie nicht viel mehr als einen Pyrrhussieg .
Dessen mar sie sich auch bewußt . Hierdurch ist auch zu er -
klären , daß der in den letzten zwei Jahren in Syrien
amtierende französische Obertomm ' issar P o n s o t eine ver -

hAtnismäßig friedliche Politik verfolgt hat . Er ist bestrebt
gewesen , mit milden Mitteln den Wünschen syrischer
Nationalisten einigermaßen entgegenkommend , ein normales
Verhältnis zwischen Mandatsvolk und Mandatsmacht zu
schaffen . In dieser Hinsicht ist er in die Fußtopsen seines
Vorgängers de Iouvenel getreten und hat sich von den
brutalen Methoden der früheren französischen Oberkommissore ,
der ( Beiieräle So u raub , W e y g a n d und namentlich
S a r r o i l , entschieden abgewendet . Nach endgültiger Be¬
friedung Syriens hat Frankreich den Syrern die Möglichkeit
gegeben , durch allgemeine Wahlen zu einer v e r -

fassunggcbenden Nationalversammlung ihre
Wünsche zum Ausdruck zu bringen . Diese Wahl hat aber
neuen Anlaß dazu gegeben , daß die französisch - syrischen Be¬

ziehungen verschärft worden sind . Syrien erlebt heute
eine neue innere Gärung , allerdings eine Berfaffungskrise .

Nationalversammlung und Oberkommissoriot sind in
einen Konflikt geraten , der die Vertagung des Parlaments
auf drei Monate zur Folge gehabt hat . Die syrische National -

Versammlung , die im Juni in Damaskus zusammenkam ,
zählt 72 Abgeordnete aus allen Teilen syrischer Landesgebiete
außerdemLibanon . der von Anfang an eigenes Par -
lament und eigene Regierung hat ( mit dem Sitz m Beirut ) .
Vau den Abgeordneten sind 60 Mohammedaner , 11 Christen
und 1 Jude . Die überwiegende Mehrzahl der Abgeordneten
sind radikale Nationalisten , unter ihnen auch Führer des
A u f st a n d e s 1926 . Sultan Atrasch , der Drusen -
führer , muß allerdings noch wie vor außerhalb Syriens , im
Lande Ibn Sauds verweilen . Die Nationalversammlung
hatte einen Ausschuß mit der Ausarbeitung eines Verfasfungs -
entwurfes beauftragt . Dieser wurde Anfang August vor -

gelegt und angenommen . Die Hauptpunkte lauten :

l . Syrien ist ein souveräner , unabhängiger Staat .
2. Sein Territorium besteht au » den sämtNchen syrischen Ge -

bieten , die vom osmanischen Reiche getrennt worden sind .
3. Syrien ist eine parlamentarische Republik , an

deren Spitze der Staatspräsident steht .
. . 5. Die Staatsreligion ist der Islam .

6. Die Hauptstadt der syrischen Republik ist Damaskus .

Es folgen Artikel , die ebenfalls den Gedanken der v ö l -

ligen Unabhängigkeit Syriens unterstreichen :
Eigenes Heer , eigene diplomatische Bertretun -

g e n im Ausland , Eintritt in den Völkerbund usw . Was die

Beziehungen Syriens zu Frankreich anbelangt , so will die

Nationalversammlung sie lediglich auf vertragsmäßigem
Boden geregelt sehen . Die beabsichtigte Festlegung der

republikanischen Staatsform widerlegt die Gerüchte , daß der

Sohn Ibn Sauds , Emir Feisal , König von Syrien werden soll .
England ermuntert nämlich Ibn Saud in seinen Ansprüchm
auf Syrien .

Frankreich oerwirft die neue syrische Verfassung , die das
Land als einen absolut unabhängigen und geeinten Staat

proklamieren will : daher der Konflikt . In einer der letzten
Sitzungen der Nationalversammlung hatte der Berichterstatter
der Verfafsungskommission Fewsi Bey Gast gesagt :

Ich erkläre von dieser Tribüne au », daß weder unsere Kam -

Mission noch diese Konstitnyntc die heutige Trennung Syriens ( in
verschiedene Teile ) anerkennen kann . Die Macht vermag zwar uns

körperlich zu bewältigen , nicht aber unser Gewissen . Wir ziehen
vor , 100 Jahre weiter im heutigen Zustande zu verbleiben , als die

Teilung unseres Landes anzuerkennen .

Diese Ansicht vertritt die überwiegende Mehrzahl der

Abgeordneten : die Vertreter der syrischen Minderheiten und
des an Syrien angeschlossenen Alexondrette gebiete »
aber haben den Verfassungsentwurf für unbefriedigend er -
klärt . Nach Annahme der Verfassung durch die National -

Versammlung hat Oberkommissar P o n s o t dem Parlament
u. o. geschrieben :

Ich halte es für meine Pflicht , Ihre Ausmertsamkeit daraus zu
richten , daß Sie nicht gegenwärtig Fragen erörtern dllrsen , deren

Lösung nicht der Nationalversammlung zusteht , und zwar aus dein

einsochen Grunde , weil sie mit der Mondatsrage in Verbindung
stehen , wofür die französische Regierung dem Bölke/bund ver¬

antwortlich ist . Die mit dem Mandat verbundenen Rechte können

also nicht ahne die vorherige Zustimmung des Völkerbundes geändert
werden .

Der Oberkomtpissar schließt mit dem Hinweis darauf , daß
di « französische Regierung nicht cht « Zustimmung zu einer



Das Lambach- Llrteil .
Ausschluß aufgehoben , dafür Verweis . — Hugenberg blamiert .

Das ixmtschnativnol « Parteigericht hat in Sachen Lambach da »

folgend « Urteil gefällt :

» Unter Aufhebung de » Urteil « des Landesverband « ,

Potsdam II wird gegen Herrn Reichslogsabgeordneten Lambach

aus einen verweis erkannt . "

Der Name Parteigericht und der Tenor dieses Urteil , erwecken

den Eindruck , ats ob es sich um eine reine Rechtsentscheidimg , nicht

um ein « politische Entscheidung gehandelt habe . In Wirklichkeit

liegt eine politische Entscheidung einer politischen Körperschaft vor .

Das Urteil war bereits vorher bekannt , es soll , wie der „ Jung >

deutsche ' mitteilt , in Borverhandlungen zwischen der

Parteileitung der Deutschnationalen Dolkspartei und den

Freunden Lambach » festgestellt worden sein . E » ist
«in Kompromiß , das Herrn Lambach das Derbleiben in

der Deutschnationalen Partei und Reichstogsfraktion « rmög -
lichen und «ine Massenslucht deutschnationaler Angestellter au »

der Partei verhindern soll . Es ist zugleich ein « Demonstration der

Westorp - Richtung gegen Herrn hugenberg .

Die ultimativ « Forderung hugenberg » . Lambach muß

hinaus ' hat die Westarp - Richtung nicht in die Knie gezwungen .
Herr hugenberg erscheint noch dem Urteil des deutschnationolen

Parteigerichtes jetzt als der unterlegen « Teil . Er hat sich als den

großen Mann der Deutschnationalen . den Diktator der Partei heraus -

gestrichen , er hat besohlen — aber man hat ihm den Gchorsam ver -

weigert .

Eine andere Frag « ist e», ob dies « Entscheidung das Störte -

Verhältnis der miteinander kämpfenden Richtungen in der Deutsch -
nationalen Volkspartei genau wiedergibt . Auf der Parteiver »

tretertagung im Juli hotte Herr hugenberg «ine klare

Mehrheit under den Parteivertretern , und der Streit um Lom -

dach verschwand damals hinter dem plötzlich hervortretenden Gagen -
satz Westarp - Hugenberg . Der Austrog dieses Gegensatzes ist einer

neuen deutschnationolen P a rt e i v e rt r « t e rt a g u ng
vorbehalten worden , die Anfang September zusammen -
treten wird . Dort wird es sich zeigen , wie Herr Hugenberg sich mit

dem Spruch des Parteigerichts auseinanderzusetzen gedenkt .

Der Fall Lambach ist durch den Spruch vom ZÄ. August zwar
formell erledigt . Man kann aber voraussehen , daß er auf dieser

Parteivertretertagung noch «ine erhebliche RÄlle spielen wird . Denn

«in « Entscheidung über die von Herrn Lambach aufgeworfenen

Fragen ist durch den Spruch des deutschnationalen Parteigericht «»

nicht gefallen . Oder soll es bedeuten , daß jeder , der nicht unbedingter

Monarchist ist , in der Deutschnationolen Dolkspartei nur als
Soldat zweiter Klaffe geduldet wird ?

Hugenberg meldet Revision an .

Di « hugenbergsche Telegraphen - Union kündigt an :

. Lluk jeden Fall ist aber damit zu rechnen , daß die An .

Gelegenheit damit noch nicht erledigt ist , sondern noch die
im Oktober zusammentretende Parteivertretung der

Deutschnationalen Dolkspartei beschäftigen wird . '

Das ist in aller Form eine Ankündigung , daß Herr hugenberg
im Oktober den Machtkampf aufnehmen wird .

Oie Urteilsbegründung .
Die deutschnational « Pressestelle teilt aus der Urteilsbegründung

mit : Dem Landesvorstand Potsdam II wird darin beigetreten , dotz
der Aufsatz „ Monarchismus ' des Abgeordneten nach Form und

Inhalt scharf zu mißbilligen ist . Anbererseits Hot da- -

Parteigencht unter Würdigung des gesamten Sachverhaltes die

Ueberzeugung gewonnen , daß der Abgeordnete Lambach nicht einen

Verstoß gegen dos Parteiprogramm beabsichtigt habe , sondern
der Partei habe nützen wollen . Do die monarchische Gesinnung
des Herrn Lambach und fein öffentliches Eintreten dafür außer

Zweifel stehen und er überdies sein Bedauern ausgedrückt Hot ,

Gefühle der Verehrung verletzt zu haben , kommt

das Parteigericht zu dem Schluß , daß man Herrn Lambach nicht

aus der Partei ausschließen könne , weil er einen falschen Weg

eingeschlagen habe für einen Zweck , den er für die Partei nützlich

hielt . Es bleibt aber die M i ß b i l l i g u n g , die auch das Partei -

gericht zu dem Aufsatz „ Monarchismus ' aussprechen muß . Des -

wegen ist gemäß Paragraph 21 Absatz 2 der Satzungen auf einen

Verweis erkannt worden .
Di « Auseinandersetzung , die Herr Lambach an « inen Aufsatz des

Reichstagsabgeordneten Bang geknüpft Hot, stellt eine grobe Takt -

losigkeit dar , die das Parteigericht rügen muß . Es kann aber

darin kein Tatbestand erblickt werden , der nach Paragraph 17 der

Satzung den Ausschluß eines Parteimitgliedes rechtfertigt .

Oeuischnationales Dementi .
Di « Deutschnotionale Pressestelle teilt mit : „ Die von dem „ Per .

liner Tageblatt ' und dem . . Jungdeutschen ' verbreiteten Meldungen .

wonach zwischen dem Grafen Westarp und dem Parteigericht der

Spruch in Sachen Lambach vorher festgelegt worden sei , sind ten -

denziös erfunden . Ein « Beeinflussung des Parteigerichts ist mm

keiner Seite versucht worden . '

Verfassung aeben körnte , die sie außerstande setzt , ihre tnter -
nationalen Verpflichtungen zu erfüllen .

Das Schreiben Ponfots ist am ö. August in der National -

Versammlung verlesen morden . Im Namen der Regierung ,
die von Frankreich noch vor den Wahlen gebildet worden
war , hat sich ihr Vorsitzender Schaich T a d s ch e d d i damit
solidarisch erklärt . Die Redner der Nationalisten erwiderten ,
das Mandat fei ein einseitiger Vertrag , man habe das
syrische Volk nicht gefragt . In diesem Sinne Hot auch die

Nationalversammlung Ponsot geantwortet . Darauf hat der
Oberkommisior die Nationalversammlung auf drei Monate
suspendiert . Inzwischen wird man wohl die Veilegung des
Konfliktes versuchen . Aber auch dem Völkerbund gehört ein
entscheidendes Wort in dieser Angelegenheit : er muß es aus -
sprechen , wenn er nicht den Frieden im nahen Orient wieder
einmal gestört sehen will .

Syrien besteht aus mehreren Landesteilen : dem eigent »
lichen Syrien ( Damaskus - und Aleppogebiet ) , Libanon ,
Alexandrettegebiet und schließlich dem Alawitengebiet ( Lata -
kijä ) . Der Libanon steht schon seit den 60er Jahren des

vorigen Jahrhunderts unter französischem Protektorat , wenn
er auch bis zum Kriegsende formell zur Türkei gehörte . Nach
dem Kriege wurden seine Grenzen erweitert , wenn auch dieses
„ Großlibanon ' mit dem Zentrum Beirut kaum Ist 5stst
Quadratkilometer umfaßt und nur 7vst000 Einwohner zählt .
Die Mehrzahl der Bevölkerung Großlibanons besteht aus
christlich - unierten Maroniten . Kulturell ist der Libanon
dank Franzosen und ' Nordamerikanern das fortgeschrittenste
Gebiet Gesamtsyriens . Bekannt find im ganzen Orient die
s. onzösische und die amerikanische Universität in Beirut . Die
übrigen Syrer verlangen nun ein geeintes Syrien ,
einschließlich Libanon . Damit ist aber Frankreich nicht ein -
verstanden , wenn es auch genehmigt hat , daß das Alerandrette -
gebiet sich an das eigentliche Syrien anschließe . Dieses Gebiet
mit rund 3 Millionen Einwohnern hat der Rat der Alliierten
im April 1N2st zu San Remo Frankreiä ) als Mandatland
übergeben , was der Völkerbund 1922 bestätigt hat .

Nicht nur die französischen Sozialisten , sondern auch viele

bürgerliche Politiker Frankreichs sind für die Räumung
Syriens , denn in der weiteren Besetzung sehen sie nicht zuletzt
eine Gefahr für Frankrei6 ) s Stellung im Orient . Das Selbst -
bestimmnngsrecht darf auch kleineren Völkern nicht ab -

gesprochen werden . Die Syrier sind reif genug , um sich selbst
regieren zu können .

Volksenischeid ! Volksentscheid !
Worüber ? — Nebensache .

Der Zulassungsantrag für die Einleitung des kam -

munistifchen Volksbegehrens ist im Reichsinnenministerium
eingereicht worden . Der Gesetzesantrag hat inzwischen einen
neuen Wortlaut erhalten , er heißt jetzt : „ Der Bau von
Panzerkreuzern und Kriegsschiffen ist oerboten . "

Gestern las man noch anders , da hieß es : „ Der Bau
von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art ist verboten . '
Gestern wollten also die Kommunisten Panzerschiffe und
Kreuzer verbieten , aber Torpedoboote , Zerstörer , Untersee -
boote zulassen . Heute wollen sie ein Verbot für Panzer -
kreuzer und Kriegsschiffe , wobei nur noch zu erklären bleibt ,
was der Unterschied zwischen einem Panzerkreuzer und
einem Kriegsschiff ist . Aber natürlich , das Wort Panzer -
f ' . rcuzcr muß darin stehen , denn die kommunistische
Grammcy ' honwolze heißt : „ Panzerkreuzer , Panzerkreuzer . "" Wer wer wird nach einer solchen Kleinigkeit fragen ,
wie es die Fassung des Gesetzes ist ! Darauf kommt es ja

zar nicht an , sondern nur auf die Agitation gegen die
Sozialdemokratie . Di ? Kommunisten sind in dieser Bs »

Ziehung immer großzügig gewesen . Wie sagte doch Ruth
Fischer : wenn man ihnen die Parole „ Regierung
des Mondes " vorsetzt , so werden sie es auch schlucken .
Nun , dieser Gesetzesantrag — das ist die echte kommunistische
Mondparole .

Sie nehmen ihn nicht ernst — nur die Wahlberechtigten
sollen ihn ernst nehmen . Wofür jeder , der auf ihn herein -
fallen würde , von den Kommunisten für einen unreifen
Esel gehalten würde , der an die Macht des Stimmzettels
glaubt und gerade gut genug ist , um sich von der kom -

munististhsn Parole nasführen zu lassen . Es ist eine
Spekulation von unehrlichen Leuten darauf , daß die anderen
sie für ehrlich halten sollen .

Es gibt eine einfache Methode , die Verlogenheit der
'

kommunistischen Agitation zu enthüllen . Sic besteht in der

Frage : „seid ihr bereit , öffentlich und mit allen Mitteln für
die gleichzeitige Durchführung des Verbotes
des Baus von Kriegsschiffen in Rußland
einzutreten ? " Auf diese Frage werden die kom -
munistifchen Propagandisten ein klares Ja oder Nein
schuldig bleiben .

* Oottn kommt die Kavallerie ! "

Material zum Volksentscheid .

Mü einer der größten Militärparaden , die die Welt jemals
gesehen , feierten die russischen Kommunisten im Herbst vorigen
Jahre « den zehnjährigen Bestand ihrer Herrschaft . Berichterstatter
der deutschen Kommunistenpresse waren anwesend . Mit leuchtende »
Augen und glühenden Backen schilderten sie , was sie in Moskau
Herrliches erlebt hatten . Davon nur ein Beispiel :

Marschmusik . Die Porode beginnt . Die Infanterie
defiliert am Mausoleum vorbei im strammen Schritt . Kolinin
nimmt die Parade ab . Immer neue Hachruse , die Soldaten ant -
warten : Hurra , Hurra ! Die Stimmen brechen sich an den
Mauern , ein vielfaches Echo brüllt aus , die Lautsprecher tragen es
verstärkt über die Meng « dahin . Dann kommt die
Kavallerie , voran ein kaukasisches Reiterregiment , rote
Partisanen mit grauen Barten an der Spitze . Die Schwadron -
sührer heben den Degen . Wie eine Windsbraut fegen die kleinen
Pferd « daher . Sie galoppieren nicht , man hört nicht den Schlag
ihrer Hufe auf dem harten Pflaster , sie fliegen , von den langen .
schwarzen Schaffellmänteln der Reiter fast bedeck », nm Grabe
Lenins vorbei . Dann die Artillerie , die MG. - Abteilun -
gen , die Spezialformationen , Eisenbahner . Pioniere , Luftslotte ,
Automobiltruppe . Die Polizeitruppen der GPU . in
strammster Haltung , am lautesten begrüßt von den Zuschauern .
Ein rasendes Tempo , eine tolle Jagd . Und immer wieder Musik .

Nie hat der „ Berk . Lokal - Anzeiger " die Paraden , die Wichelm II .
auf dem Tempelhoser Feld abnahm , mit gleichem Schwung ge -
schildert wie die „ Welt am Abend ' die große Parade aar dem
toten Lenin . Es muß ja auch noch viel schöner gewesen sein !

Heute ober macht man für Deutschland — in Abrüstung . Wie
�as Geschäft es eben so mit sich bringt !

Berufsrevolutionäre .
Das Schicksal ehemaliger Kommunistenführer .

Wie wir erfahren , bemüht sich Ruth Fischer , die ehemalig « i

Führerin der KPD . und B« rlin « r kommunistisch « Reichstags -

abgeordnete , Erwerdsl os enunterstützung zu erhalten .

Schicksal de « kommunistischen Berufsrevolutionär » , der es gewogt

Hot . wieder den Stach «! zu löken und mit eigener Meinung gegen
die Ordensgeneräle in Moskau zu opponieren .

Die Kommunistische Internationale braucht Berufsrevolutionäre .

Sie übernimmt ihre Besoldung . G « sorgt für sie — aber sie verlangt

bedingungslos « » Gehorsam , ohn « Widerspruch und ohn « eigen «

Meidung . Der Masse gegenüber sind die kommunistischen

Führer unfehlbar — die KPD . ist keine demokratisch «, sondern
eine autoritative Partei . Den Ordensgenerölen in Moskau ,

praktisch gesprochen , der Leitung der russischen kommunistischen

Partei gegenüber sind di « kommunistischen Führer aller Länder nur

Wertzeuge , mehr oder weniger intelligente Puppen . Wie

sie die Uebereinstimmung zwischen ihrem Jetellekt und ihrer lieber -

zeugung einerseits und den ihnen erteilten Anweisung « « andererseits
in sich herstellen — da « ist ihre Sache .

Es sst ein System der absolut «» Abhängigkeit . Ruth Fischer hat

rebelliert — sie geht dafür den Weg ins Nichts . Wie viel « sind
unter den kommunistischen Führern , die unter dem Zwange der Ab -

HSngigkeit da , Opfer des Intellekt » bringen und sich

zähneknirschend unterwerfen ! Ruth Fischer sucht um Erwerbslosen -

Unterstützung nach — Heinrich B r a n d l « r » der sich löblich

unterworfen hat , darf dafür in Rußland Pässe kontrollieren .

Do » System ist ein « Wurzel der tiefen Unehrlichkeit der kommu -

nistischenPolitik und Agitation . Ein System , das den Masscnwillen

und die Mass « selbst verachtet , da » von den Führern die geistig «

Prostitution fordert und zu erzwingen sticht , kann nur von der

Lüge leben .
_

Die Reichsfahne .
Das rote Tuch der Deutschnationolen .

Anläßlich eines Kreisfcuerwehrtages hatte der Bürger -

meist « ? von Priebu » am Z. August d. I . an den Hotel -

best her , in dessen Hause der Feuerwehrtag stattsinden sollte ,

folgendes Schreiben gerichtet :

„ Anläßlich des Kreisscuerwehrtages findet am Sonnabend

der Begrüßungsabcnd und am Sonntag Tanz in Ihrem Lokal statt .
Ich gestatte mir . darauf aufmerksam zu machen , daß an dieser

Veranstallung die Behördenvertreter , außer mir der

Herr Londrot sowie auswärtige Vertreter , nur teilnehmen
dürfen , wenn dos Hotel di « Reich , flagg « zeigt . Ich bitte

deshalb , Ihr Lokal an den genannten Tagen auf olle Fälle mit der

Reichsflogge noch außen zu schmücken , andernfalls di « Behörden -
Vertreter an der Veranstaltung nicht teilnehmen und dieselbe da -

durch beeinträchtigt wird . Flaggen können durch die Feuerwehr

bezogen werden . ( gez . ) Klent « . '

Da deutschnotionale Kläffer überall da das Maulwerk aurzu -
reißen pflegen , wo sich die Reichsfohn « den ihr gebührenden Platz
erobert , nimmt es nicht weiter wunder , daß der dcutschnationale
Landtagsabgeordnete B a r ck , ein aus dem Dienst - entlassener
Polizeiossizier . auch dlese selbstverständlich « Forderung zum Gegen -
stand einer Kleinen Anfrage macht , in der er sich über Terror und

„eine so weitgehend « Beeinflussung der persönlichen
Freiheit " beschwert . Ein Deutschnatianaler hat es nötig , sich
über den Terror anderer zu beklagen !

Fettes Pöstchen für horfhy jun . Der Sohn des R. ' ichsverweiers
ist zum Vizedirekior der Britisch - ungarifchen Bank ernannt worden .
Nikolaus Horthv jun . Hot die Tochter des Grafen Emmerich
Karolyi , der Präsident dieser Bank ist . zur Frau .

Faschistenfiasko in Genf .
Stuf dem ( Stude «ten - Völkerbm »dstongreß .

l Der Iahreikongreß der „ Internationalen Hochjchulvsreinigung

für Pölkerbundsarbeit ' in Genf , an dem di « Vertreter von 1k Lan -

desorganifationen teilnahmen , brachte einen bemerkenswerten

Zwischenfall in der Organisationskommission . Genosse Dr . Fried »

l ä n de r - Berlin stellte die anwesend « italienische Delegation vor ?

di « Frage , ob «s zutreffe , daß sie sich als faschistisch bezeichne
und nur Faschisten unter sich dulde Grund stir diese Anfrag « Wöü

die vorliegende Korrespondenz der Gruppe , der zufolge sie sich seit

ihrem letzten Kongreß den Naw « n „faschistische Hochs chulsvderatioi »

für Dölkerbundsarbeit ' beigelegt hatte . Offenbar um einem beut »

schen Antrag « gegen dies « Namensgebung zuvorzukommen und

ihren weiteren Derbleib in dieser großen und recht aktiven studenti -

sehen Organisation zu sichern , erklärte zur allgemeinen Ueberraschunz

der italienische Delegiert «, daß man sich wiederum „ italie .

nische ' Organisation nenne . Er war dann auch gezwungen , einen «

einstimmig angenommenen Antrage beizustimmen , dem zufolge
von seiner Erklärung , daß es sich um «ine „italienisch «' , jedem
immatrikulierten Studierenden offenstehend « Orzanssation handle ,

nicht nur Kenntnis genommen , sondern auch von seinem Landesver »

band ein « offizielle Bestätigung der Aussag « dieses V« r .

tr «t - rs oerlangt wurde . Damit haben sich die saschistsschen Studen¬

ten . denen Mussolini das alleinig « Vertrewngsrecht im Ausland «

gewährt , binnen kurzer Frist eine zweite schwer « moralisch « Nieder -

lag « geholt . Erst unlängst hott « bei den internationalen studentischen
Wet » lpiel « n in Paris das provozierende Auftreten der

faschistischen Studenten dos Eingreifen der Polizei und einen

jämmerlichen Abzug der Radouhelden zur Folge gehabt . Die

in Genf anwesenden und bei der ganzen Einstellung des Kongresses

sich friedlich gebärdenden jungen Italiener dürften bei ihrer Heim -

kehr nicht allzu viel Freud « erleben .

Sl « haben vor dem Ausland die saschiffische Flagge streichen

müssen

und waren obendrein gezwungen , Beschlüssen . zuzustimmen , die in
einem krassen Gegensatz zu der von ihnen bisher versolgten Politik
stehen , Ander - dcnkendc auszubschließen . Man wird sehen , inwie -

weit es den Faschisten mit der Durchführung der Kongreßresolutionen

ernst ist . Daß die gesamt « Föderation nicht gewilb ist , die Faschi¬

sten ihr doppeltes Spiel weiter treiben zu lassen , ergibt sich daraus ,

daß der italienische Zlorstand in dem Beschluß ausgefordert wurde ,
die Zusagen seiner Delegierten noch einmal feierlich und ofsi «
ziell zu bestätigen .

Der Kongreß befaßte sich noch mit organisatorisäien Fragen
und nahm Anträge an , die größtenteils Anregungen s o z i a s i st i -

scher Teilnehmer entsprachen .

Oeuische Auslandsschule » in Noi .
Hilferuf an Reichstag und Landtage .

Auf der Tagung der deutschen Auslondslchrer , die » us ollen
Teilen der Welt . zahlreich zu den dreitägigen harmonisch verlaufenen
Beratungen in Dannsladt zusaminenkamcn , wurde folgend « Em -

schließung einstimmig angenommen : „ Die in großer Zahl aus ollen
Teilen Europas , aus Mittel - und Südamerika , Ostasien und Süd¬

afrika zusammengekommenen deutschen Auslandslehrer richten ange -
sichts der Notlage der deutschen Auslandsschulen an den Reichs »
t a g und di « Parlamente der deutschen Länder die dringende Bitte ,
den deutschen Auslandsschulen stärkere Fürsorge als bisher
zuteil werden zu lassen . Dlc gegen früher gesteigerte Fürsorge der
Heimat für die deutschen Auslandsschulen entspricht noch i in m e r
bei weitem nicht der Bedeutung dieser Schulen für die ideelle »,
kulturellen und wirtschaftlichen Delange des deutschen Volkes . '



Lnierparlameniansche Llniou .

Oer Aufgabenkreis des juristischen Ausschusses .

Der juristische Ausschuß setzte eine Ilnterkommission

ein , um die Frage zu prüfen , auf welchem Wege die Forderung
der Resolution Heil « , juristische Mittel und Weg « zur

Ausschaltung des Krieges zu finden , zur Wirksamkeit

gebracht werden kann . Dem Unterausschuß gehören an : Professor

Tchücking ( Deutschland ) , der belgische Senator La Fontaine und

der italienische Senator di San Stefano .

Ferner beschloß der Rechtsausschuß , daß sofort dos Problem
der Bestrafung von Friedensbrechern in Angriff ge�
nommsri werden soll . Auch für di «se Strafrechtsfrage wurde ein

Unterausschuß eingesetzt und Professor Pella zum Berichterstatter

bestimmt .

Außerdem beschloß der juristische Ausschuß , die bereits be -

stehende Kommission für Abrüstungsfragen durch die Zu -

mahl »' Niger Juristen zu einem gemischten Komitee zu erweitern ,
das insbesondere die sogenannte Sicherheitsfragc erörtern soll .
Als besondere Aufgabe wurde diesem gemischten Komitee die Prü -

fung der Möglichkeiten für einen weiteren Ausbau des

Ksllogg - Paktes überwiesen . Als deutscher Jurist soll dem

Komitee Profcsior Schücking angehören .

Schließlich lag noch ein Dorfchlag von Profefior Brunet . Paris
vor . der Ausschuß solle sich mit der Frage der Einsetzung inter -

nationaler Gerichte für prlvatrechtliche Streitig¬
keiten zwischen Angehörigen verschiedener Länder beschäftigen .
lieber diese Frage wird Professor Brunei selbst dem Ausschuh in
einer seiner nächsten Sitzungen ausführlich Bericht erstatten .

Senator La Fontaine ( Belgien ) wurde von dem juristi -
schen Ausschuß erneut zum Borsitzenden für die nächst « Periode

gewählt .

Die nächste Session - Zwischentagungen in Genf .

Der Interparlamentarische Rat hat beschloffen ,
die nächste Konjerenz der Interparlamentarischen Union , die

stattfindet , noch der Tschechoslowakei . Rumänien oder Ungarn zu

»erlegen . Es ist in Aussicht genonnnen , in den Jahren zwischen
den Konferenzen interparlamentarische Sessionen
in Genf abzuhalten , zu denen die Mitglieder des Rates und der

Studienkommission einberufen werden sollen . Man will auf diese

Weise eine engere Zusammenarbeit mit dem Bölkerbund erreichen .

Erklärung der ungarischen Gruppe .

Der Führer der ungarischen Gruppe der Jnterparlamen -
torischcn Union legt in einer ungewöhnlich heftigen Erklärung
Verwahrung gegen die gegen Ungarn gerichteten Anklagen de »

rumänischen Delegierten ein , die zugleich scharf « Angriffe
gegen Rumänien enthält . _

Statt zur Audienz ins Kittchen !
Froudnrechilerinnen , die den Präsidenten sprechen wottten .

pari » , 29. August .

Während des Frühstücks , das Präsident Doumergu « den

Dipinrvrten , die den Kellogg . Patt unterzeichnet haben , in

Rambouillet gab, wollten einige Frauenrechtlerinnen unter Führung
der Amerikanerin Doris Stevens dem Präsidenten der Re -

publU ein Schrejbeu . üherreiche «, in dem sie um «ine Audienz
vmn zehn Minuten boten . ( Die Französinnen haben noch
immer nicht da » politische Wahlrecht . Red . d. V. ) Während des

Frühstücks , so berichtet „Petit Parisien " , wurden di « Frauenrechtle -
rinnen auf der Polizeiwache fe st gesetzt . Diejenigen , die

eine Berpilichwng , die Ordnung nicht zu stören , nicht übernehm «

wollten , wurden bis nach der Abfahrt des Präsidenten auf

der Prlizeiwoche fsstge halten . Um X4 Uhr sollen all « Frauen -
rechtlerinnen wieder in Freiheit gesetzt worden sein . Nach der

„ Thieago Tribüne " sollen die Polizeibeamten die Fähnchen , in «

die Frauen mitgebracht halten sowie dos Schreiben an den Präsi -
denten zerrissen und aus den Boden geworfen haben . Die

Frauenrechtlerinnen sollen den Versuch gemacht haben , A n -

sprachen zu halten , seien jedoch von der Polizei daran gehindert
worden .

Oer knipsbereiie Militärattache .
Seine Abberufung angeregt .

helfingsor », 29. August .

Die Sowjetregierung Hot in Heljingsors die Abberufung

des jinnländischen Militöraüachös in Moskau . Oberstleutnant

Aimclous - Aima , angeregt . Der Oberstleutnant ist auf Ur¬

laub . Die finnlöndisch « Presse weist daraus hin . daß ein verhält -

nismäßig geringfügiger Vorfall im Juni d. I . diesen Konflikt her -

vorgerufen hat . Damals wurde Oberstleutnant Aimeläus bei einer

Vorführung von Kriegsflugzeugen in Leningrad verhaftet , weil er

einen photographischen Apparat bc! sich trug . ( Roch

russischer Angabc h a t er photographiert . Red . d. B. ) Er wurde

sofort wieder freigeloffen , doch scheint die Sowjetregierung darauf -

bin feine Abberufung zu wünschen . Es gilt als sicher , daß der

Militärottachä auf feinen Moskauer Posten nicht mehr zu -
rück kehren wird . Zugleich wird bekannt , daß auch der fowjet -

russische Militärattache in chelsingfors Woskonaw seinen Posten

verläßt , doch erfolgt diese Abberufung ohne finnlandischen Druck .

Die Lüge um Tolstoi .

Verhaftungen in Viga .
Wegen Anstistnng der Unruhen .

Riga . 29. August .

Die Polizei hat drei Personen festgenommen , die die Unruhen

vom 22. August angestiftet haben sollen . Die Namen der Der -

hafteten sind : Samoilom , Seligmonn und B a l o d i s. Sic

fall die Menge zum Widerstand « gegen die Polizei angestiftet und

zum Eirchruchsversuch in das Gebäude des Bezirksgerichte » ausge -

fordert Hoden . Die Unabhängig - Sozialistische Partei ist ausgelöst

worden

Kommunistenprozeß .
Liboo , 29. August .

Das »ezirksgericht verhandelte gegen eine Anzahl Mitglieder
einer in Libau vor zwei Jahren ins Leben gerufenen kommu -

nistischen Organisation , darunter zwei aus Sowjetrußland . Das

Gericht verurtellte diese beiden zu se sechs Jahren Zucht -

Haus , «in « weibliche Angeklagte erhielt fünf , drei weitere An -

geklagte , darunter «in « Frau . 4 H Jahre Zuchthaus .

Zur Feier von Tolstoi » hunderisöhrigem Geburtstag planen dt «

Gowset - Ruffen eine Reuherausgabe seiner Werke . Seinem langjährigen
Freund und Sekretär wurde die Einreise nach Rußland verboten .

»Tolstois Werke ? - Na , das muß jawohl fein . Aber sein Geist muß erst von uns geläutert

werde « , und dazu ist uns selbstredend dieser alte Freund und Kenner nur hinderlich . -

Die Welt will Frieden .
Internationale Kundgebungen .

Amsterdam . 29. August . ( Eigenbericht . )
Der Weltfriedenskongreß der Jugend in Cerde ist nach zehn -

tägigen Debatten geschlossen . Wenn er nicht ganz das Ergebnis

zeitigt «, das man sich davon versprach , so trägt die Obstruktion
der Kommunisten daran Schuld . Nichtsdestoweniger wurde

ernst « Arbeit verrichtet , die auch in den Entschließungen ihren Aus -

druck fand .
In bezug auf den Völkerbund wurde eine Entschließung gefaßt ,

nach der internationale Ordnung und Friede nur dann gesichert sind .
wenn sie sich auf internationale Gerechtigkeit stützen . Hierzu

sei ein « internationale Kontrollorganisation notwendig , wobei der

Völkerbund al » deren Grundlage anerkannt werden könne . Wenn

er jedoch al » Werkzeug gut funktionieren solle , sei es notwendig , daß
er alle Rationen , also auch die Vereinigten Staaten und Rußland ,
umfaffe . Ein internationales Geld - und Banksystem

sei ebenfall » notwendig , die absolute Abrüstung unerläßlich .
Unter diesem Gesichtspunkt wurde auch die große Bedeutung des

Kellogg - Abkommen » begriffen , dem man jedoch eine Verpflichtung
aller Nationen , all « Streitfragen einem Schiedsgericht zu unter -

werfen , hinzufügen müffe . Schließlich forderte man , daß an Stelle

politischer Unterwerfung das Selbstbestimmungsrecht
herrsche . Ee wurde die Errichtung eines Internationalen
Sekretariats beschloffen , Sitz vorläufig im Haag . Niederland

garantierte dafür sofort 1309 Gulden . Die Mitglieder des Sekre -

tariots sollen von den Nationen noch bestimmt werden .

Prag , 29. August .

Der Weltkongreß für Friede und Freundschaft durch die

Kirchen hat nach viertägigen Beratungen ein « Entschließung über

die Abrüstung mit allen Stimmen bei einer Enthaltung gefaßt : sie
fordert , daß alle Mitglieder des Völkerbundes ihr « bewafineicn

Kräfte gemäß dem Völkerbunds p a t t einschränken und ein allge -
meine » Schiedsgericht annehmen . Die Kirchen werden aufgesordert ,

ihren sittlichen Einfluß zusammen mit dem Völkerbund und

den Regierungen dafür einzusetzen , daß mit aller Beschleunigung
die dazu nötigen internationalen Abmachungen getroffen werden .

Weiterhin müffen die Kirchen ihre Kräfte und ihren erzieherischen

Einfluß gellend machen , damit di « Völker fortan ihre brüderliche
Solidarität und ihre Verpflichtung zur zielbewußten
Zusammenarbeit bejahen .

Zum ersten Male haben sich führende Vertreter des kontinentalen
und amerikanischen Protestantismus , der englischen Kirchen , der

griechisch - orthodoxen und der Missionskirchen des Fernen Ostens z »
einer gemeinsamen Erklärung über eine aktuelle politische Frage
zusammcngeschlosien . Di « deutsche Delegation , 38 Mitglieder .
unter Führung des Reichsgerichtspräsidenten Simons und des

Marburger Professors Rade , ist einmütig dieser Erklöruyjl
beigetreten . Die Forderung einer vollständigen Ab -
r ü st u n g , di « von Holland gestellt wurde , Ist fallen gelassen
worden .

4-

Wenn die Entschließung des Weltkongreffes tatsächlich
der ideologischen Einstellung der auf dem Kongreß ver -
tretenen Kirchen entspricht , so wäre das dankbar zu be -

grüßen . An dem ehrlichen Willen der Mitglieder der
deutschen Delegation ist nicht zu zweifeln . Dafür bürgen die
Namen ihrer Haupoertreter Simons und Rade .
Leider hat der Protestantismus in Deutschland
bisher allzusehr den Friedenswillen vermissen lassen , wie
er auf dem Prager Kongreß proklamiert worden ist . Es ver -
geht kein Kriegervereinsfest , keine militaristische Denkmals -

enthüllung und kein Stahlhelmfest , auf dem nicht protestan -
tische Geistliche einem Geist des Krieges und der Revanche
das Wort reden , der im krassesten Gegensaß zu dem Prager
Beschluß steht . Die amtlichen Stellen der protestantischen
Kirche in Deutschland haben nur zu oft zu erkennen gegeben .
daß sie sich auf die Seite jener Parteien stellen , die den Krieg
und nicht den Frieden wollen , sie haben sich zu oft auf die

kaiserlich - imperialistische Tradition berufen , als daß
man ohne weiteres an einen allgemeinen Umschwung
glauben könnte . Man wird also , soweit es die protestantische
Kirche in Deutschland als solche angeht , abwarten müssen ,
ob den Worten auch die entsprechenden Taten

folgen .

Die Vereinigten Staaten verttagt .
Wegen rechtswidriger Ausweisungen .

Rem Park , 29. August .

Elf Schistohrtsgesellschoften haben einen Prozeß gegen die Re -

gierung der Bereinigten Staaten angestrengt , von der sie
39 999 Pfund Sterling Entschädigung wegen ungerechtfertigter

Ausweisung zahlreicher Einwanderer verlangen . Die

Gesellschaften machen gellend , daß viele dieser Einwanderer , di « sie
mit ihren Schiffen nach Amerika befördert haben , erst nach ihren
Heimatländern zurückgeschickt worden seien , nachdem sie mehr als

fünf Jahre in den Dereinigten Staaten , wo sie zu bleiben

beabsichtigten , gelebt Höllen .

_ _ _ _

�
Kelloggs Irsandbefuch .

Paris . 29. August .

Staatssekretär Kellvzg hat in Begleitung des Präsidenten des

irischen Freistaates Cosgravc heut sriih 8 Uhr Paris verlassen . Beide

haben sich tn Le Havre an Bord des amerikanischen Kreuzers
„ Detroit " begeben , der nach Irland in See gegangen ist .

llSA . - Nüstung .
Washington , 29. August .

Zu Beginn de » nächsten Frühjahres werden zwei von den acht
tm Bau befindlichen leichten Kreuzern der amerikanischen Marine
vom Stapel lausen . Sie werden Anfang Juli 1929 in Dienst gestellt
werde »

Mandschuregierung gegen Moskau .
Die Ermordung des Bahndirektors Lachevitsch .

Paris , 29. August . ( Eigenbericht . )

Nach einem Telegramm des „ Echo de Paris " aus Peking ist der
russische Generaldirektor der Mandschu - Bahn , Lachevitsch , in
Mukden verhastet und tm Gesängni » ermordet worden .
Lachevitsch . «in ehemaliges Mitglied des Zentralkomitees der Tschcka ,
wurde bei der Beseitigung der Trotzki - Opposition noch Mukden ver
setzt . Die Mnndschu - Regierung hat ihn unter der Anklage verhalten
lassen , daß er einen A u f st a n d gegen sie organisiert und ihren
Gegnern Waffen aus Rußland geliefert habe .

Antikommunistengeseh in Indien .
London . 28. August . ( Eigenbericht . )

Die britisch - indische Regierung hat dem Parlament in Delhi
« inen Gesetzentwurf zur Bekämpfung der kommunistischen Agitation
vorgelegt . Sollte das Parlament den Gesetzentwurf ablehnen , dann
sollen die wichtigsten Bestimmungen aus dem Vcrordnungs -
w e g Gesetzestrast erhalten !

Die Siadlverordnelenversammlung in Frankfurt a. M. beschloß
nach lebhafter Auseinandersetzung mit der Rechten ein neues
Wohnungsbauprogramm , das 16 999 Wohnungen vor -
sieht . Davon werden etwa 8999 als Kleinstwohnungen gebaut und
zwar zu einem Mietzinssatz von 33 M. Die Wohnungen sollen mit
modernen Kücheneinrichtungen , eingebauten Möbeln , Schränken und
Betten oersehen werden . Die Baüsumme beträgt laut Voranschlag
169 Millionen Mark . Die Annahme der Vorlage ist als ein Erfolg
der sozialdemokratischen Siadtoerordnetenfraktion zu buchen .



Mgßltig Marie Aelegiertenmandaie .
Nie Berliner Metallarbeiier - Opposiiion .

Wic dio „ Rote Fahne " am Mittwoch berichtete , hat der
chauptvorstand des Deutschen Mctallarb ' citcrver -
baTidcs die Mandate der Berliner KPD . - Dcle -
gierten zum Gewerkschaftskongreß für ungültig
erklärt , und zwar wegen eines „ vorgekommenen Verstoßes gegen
das Wahlrcglcmcnt " .

Wenn der Hauptoorstand des Verbandes eine derartige Ent -
schcidung trifft , dann müssen schon triftige Gründe dafür vor -
begen , die jeder Nachprüfung standhalten . Da der „ Opposition " jedes
Mittel heilig ist , das in dem bolschewistischen Katechismus der
21 Pnnkle vorgesehen ist , wenn es nur den kommunistischen Partei -
zwecken dient , markiert die Opposition sittliche Entrüstung , so bald
sie auf illegalen Wegen ertappt wird und ihre Absichten durchkreuzt
werden .

Das Wahlreglement des Deutschen Metallarbeiteroer -
bandes verbietet eine unzulässige Wahlagitation .

„ Die gesamte Wahlagitation ist sachlich in kollegialer Form
zu führen . Jede Art unlauterer Agitation ist untersagt . "

lieber diese Bestimmung glaubte die „ revolutionäre Opposition "
sich in souveräner Verachtung „reformistischer " Gewerkschaftsgesetze
glatt hinwegsetzen zu können . Daß die Artikel in der „ Roten
Fahne " vom 21. und 27. Juli samt anderen und die von der Oppo -
sition herausgegebenen Flugblätter zur Delegiertenwahl in
Berlin sachlich gehalten waren , wird die Opposition wohl selber
r. scht behaupten wollen . Die Art der Wahlagitation , die sie getrieben
hat , war unlauter .

Es wurde die Lüge verbreitet , im mitteldeutschen Metall -
arbeiterstreik hätten die sozialdemokratischen Führer des DMB . das
Echlichterdiktat angenommen und den Mitgliedern jede
Stellungnahme gegen den Schiedsspruch verboten .

ll n w a h r ist , daß die Arbeitsaufnahme in Sachsen „ diktiert "
wurde : unwahr auch die Behauptung , daß „die Ziska und Ilrich
mit einer zusammengeschobenen Mehrheit die aufgestellten Forde -
rungen schamlos preisgegebe n " hätten .

Es ist unlautere Wahlagitation , wenn behauptet wurde , daß
die Ausbentungsmethode » sich oerschärst und die „ G e w c r k -
s ch a f t s b u r e a u k ra t i e " dazu ch i l f s st e l l u n g geleistet "

habe , daß weiter „festgeschlossene Branchen gegen den Willen
der Ortsverwaltung Lohnforderungen stellten und
dabei Erfolge erzielt " hätten .

Von lauterer Agitation sehr weit entfernt ist auch die Be -

hauptung in dem Wahlflugblatt der „ Opposition " , daß eine Ab -

würgung der Lohnforderungen in den BBMJ . -
Betrieben beabsichtigt " sei. Es ist nicht lautere Wahlagitation
zu behaupten , „ daß die Lohn - und Arbeitsbedingungen miserabel
sind und die Schuld auf die Ortsverwaltung unter

Führung von Ziska und Urich fällt ".
Das sind so einige Proben von der „ lauteren " Wahlagitation ,

hie die Kapedisten betrieben haben . Weil aber eine solche verlogene
und verbandsschädigcnde Wahlagitation in Berlin bei den Dele -
giertenwahlen zun , Gewerkschaftskongreß betrieben wurde trotz dem

Wahlreglement , dürfen die koinmuniftischen Wahlmacher sich nicht
wundern , wenn die Mandate für ungültig erklärt wurden .

Der „ Opposition " bietet die Entscheidung des Hauptvorstandes
des Deutschen Metollarbeiterverbandes natürlich willkommene Ge -
lcgenheit zu neuer Hetze . Die Provokateure klagen über „ Provo -
kation " . Eine besonders niederträchtige Unterstellung wird als unbe -
strittcne Tatsache abgestempelt und dann geflunkert :

„ Gegen die Bestrebungen der ADGB . - FLhrer , auf Koste » der
verelendeten Arbeiterschaft ihr « Zusammenarbeit mit dem Trust -
kapital enger als je zu gestalten , wind der Massenwiderstand un -
widerstehlich anwachsen . "

„Jetzt gilt es mit einem Mafsensturm zu antworten ! " — wird
die nächste Resolutionskompognc angekündigt und gedroht :

„ In wenigen Tagen tritt der ÄDGB. - Kongreß zusammen . Er
soll unter einen unwiderstehlichen Massendruck der Arbeiter gesetzt
werden . "

Die Zentrale der KPD . samt ihrer ganzen „ Opposition " mag
toben wie sie will , mag sich in ihrem von Moskau geschürten
Haß gegen die deutschen Gewerkschaften und deren
Führer noch so sehr . zu überbieten suchön : die Gcwerkschasten
holten sich an ihre Satzungen und Verbandstags -
b c s ch l ü s s e , die von allen Mitgliedern , auch denen der tommu -
nistifchen Parteiopposition wohl oder übel beachtet werden müssen .

Stürmische Versammlung der Holzarbeiter .
Kommunisten als Versammlungssprenger .

Dienstag abend tagte im Gewerkschaftshaus die General -

Versammlung der Berliner Holzarbeiter . Der Bevollmächtigte
Frei gang hob in seinem Bericht über das zweite Vierteljahr
hervor , daß sich der Geschäftsgang gegen die vorl ) ergehendcn
Quartale verschlechtert hat . Am 22. August wurden 7219

Arbeitslose gezählt .
Die in der Berichtszeit geführten Streiks sowie die mit den

Unternehmern entstandenen Differenzen konnten erfolgieich
beigelegt werden . Im allgeineinen war es möglich , die eingetretene
Teuerung durch Lohnerhöhungen wieder wettzumachen .
Durch Lohnbewegungen und Arbeitslosigkeit wurde die Kasse sehr
in Slnspruch genommen . Dennoch hatte die Lokalkasse am. Schluß
des Quartals einenBestandvonrund 115l > 00Mark . Die
M i t g l i e d e r z a h l hat keine wesentliche Veränderung erfahren .
Sie betrug am 30. Juni insgesamt 27 201 , davon 23 628
männliche , 1458 weibliche und 2115 Jugendliche .

Die Urabstimmung über die geplante Jnowliden -

ytltfrstützung ergab ein « große Mehrheit sür die Einführung .
Am 1. Oktober tritt die Unterstützungseinrichtung in Kraft mit der

Maßgabe , daß für die Finanzierung von diesem Zeitpunkt ab ein

Zuschlag zum ordentlichen Verbandsbeitrog erhoben wird .

Schon während des Berichtes machten die K o m m u n i st e n

wiederholt laute Zwischenrufe , scheinbar aus Verärgerung über
den kürzlich erfolgten Ausschluß einiger ihrer Anhänger aus der

Organisation . Sie entfesselten dann in der Debatte
einen wüsten Sturm gegen die Ortsverwaltung . den diese energisch
abwehrte .

Damit gaben sich aber die kommunistischen Wortführer nicht
zufrieden , sondern sie suchten die von ihnen verursachte Erregung
unter den kommunistischen Mitgliedern nun erst recht auf die

Spitze zu treiben . Endlose Geschästsordnungsdebatten über

die Wahl eines Angestellten zur Ortsverwaltung und eines Schrift¬

führers wurden hervorgerufen , nur um die Meinungen auch in

diesen Fragen scharf auseinanderplatzen zu lassen .

Nachdem durch diese taktischen Manöver die notwendige

„ S t i m m u n g " geschaffen war , kam der kommunistische Führer

pflichtgemäß mit dem Auftrag heraus , den er von seiner Partei -

zentrale sür die Holzarbeiterversammlung erhalten hatte . Er

brachte eine Entschließung zum Panzerkreuzerbau

ein , in welcher der Volksentscheid über diese Frage gefordert
wird . Die Versammlung lehnte die Entschließung mit großer Mehr -

heit ob , weil es sich dabei um ein « rein politische An -

gelegen heit handelt .
Das war für die Kommunisten das Signal zur Sprengung

der Versammlung . Unter nicht wiederzugebenden Schimpfereien ,

die mir durch die Zurückhaltung der Mitglieder der Amsterdamer

Gewerkschastsrichtung nicht in Tätlichkeiten ausarteten , verließen

sie den Saal .

Darauf teilte Böse mit , daß die Verwaltung gegen derartige

gewaltsame Störungsniethoden mit aller Schärfe vor -

gehen wird . Als Angestellter der Ortsverwaltung wurde E i ck e

iind zum Schriftführer Ehrendorf gewählt .

Z�eichstarifvertrag im Baugewerbe .
Für die kaufmännischen Angestellten .

Der Zentralverband der Angestellten hat am 25. August für die

kaufmännischen Angestellten im Baugewerbe «inen Reichstarifver -
trag abgeschlossen . Der Abschluß des Vertrags setzt einem jähre -

langen Tarif st reit mit den Unternehmern ein Ende und
schafft für das ganz « Reich endlich geregelte Anstellungsbedingunqen .

Die regelmäßige wöchentliche Arbeits , zeit beträgt 48 Stunden .
Ucbcrstunden müssen mit einem Zuschlag bezahlt werden . Die Ar -
beitgeber haben auch ihren Widerstand aufgegeben , wonach die Fest -
setzung der Gehälter nur von ihrem Willen allein abhängig sein soll .
Der Vertrag sieht eine Staffelung der Gehälter für die
einzelnen Gruppen der Angestellten vor .

Die frühere Bestimmung , wonach die wirtschaftlich schwächeren
Bezirke von den durch bezirklichc Verträge zu regelnden Ergänzun -
gen , insbesondere von der Festsetzung der Gehälter , ausgenommen
waren , ist gefallen . An den Angestellren wird es min liegen ,
durch straffe Organisation sich die Errungenschaften des
neuen Tarifvertrags zu sichern .

Kommunistischer panzerkreuzerschwindes .
Der Arbeiterrat bei R. Stock und Co. , A. - <B. , schreibt uns :

Kürzlich erschien in der „ Roten Fahne " ein Artikel „ Stock -
Proleten gegen Panzerkreuzer " . Der gleiche Erguß ,
den jetzt jeder Fahnenleser alle Tage zwanzigmal verdauen muß .
In dem Artikel wird der Betriebsrat der Firma R. Stock
und Eo . , Marienfelde , durch den Dreck gezogen . Anfang
Juni , hieß es darin , wurden zwei Kollegen wegen „ Arbeitsmangel "
entlassen , weil sie im Verdacht standen , den „ Stock - Proleten " sein
ganz nichtssagendes Witzblatt ) , herauszugeben und die Korrespondenz
für die „ . Rote Fahne " abzufassen . Der Kollege K. war den SPD . -
Funktionären schon lange ein Dorn im Auge , weil er ein eifriger
Werber für die Gewerkschaft war . Eine kleine vertrauliche Be -
sprechung der sozialfaschistischen Clique , Göbcl , Hopf , Streese ,
Karenski , und schon ist das Ding gedreht : „ Wegen Arbeitsmangel
entlassen . " Der Einspruch gegen die Entlassung blieb ergebnislos .
Die SPD . - Arbeiterräte und der Direktor stecken unter einer Decke ,
sie sind ja Parteigenossen . "

Wie logen in Wirklichkeit die Dinge ? In der Woche vor
Pfingsten war der Kollege Kemnitz , Werkstattschreiber der Abteilung ,
auf Urlaub . In derselben Zeit auch die Schreiberin dieser jilbteilung .
Mag sein , daß wenig zu tun war , jedenfalls hat eine ischreiberin
diese beiden Schreibkräfte ersetzt und tut es heute noch . Der frühere
Platz von K. ist nicht wieder besetzt worden . Auch ist K.
nicht wegen „ Arbeitsmange l ", sondern wegen Um -

g�r u p p i e r u n g im Werk entlassen . Neben K. sind noch sechs
Schreibkräfte entlassen worden .

K. erhob Einspruch gegen seine Entlastung mit der Begründung ,
in Anbetracht dessen , daß er schon neun Jahre im Werk sei, wäre
es wohl möglich , ihn in einer anderen Abteilung zu beschäftigen .
Der Arbeiterrat gab dem Einspruch statt und ver -
handelte mit der Firma wegen Wiedereinstellung . Dies war erfolg -
los . Auch eine Mahnung des Vorsitzenden des Arbeiterrats an alle
seine Mitglieder , festzustellen , wo irgend etwas frei wäre , blieb
erfolglos . Nachdem olles versucht worden war , erhielt K. Bescheid ,
er könne die Klage einreichen Wir haben davon nichts
mehr gehört .

Als der Kollege Piaseck entlasten wurde , legte auch dieser
Kollege Einspruch ein . Als um einen schriftlichen Einspruch mit
Begründung gebeten wurde , zog derselbe zwei Tage später durch
den Kollegen Neumann ( KPD . ) seinen Einspruch zurück .

Weiter wurde geschwindelt : „ Oer SPD . - Direktor hat auf An -

regung einiger Fraktionsgenossen einen neuen Paragraphen in die
Arbeitsordnung ausnehmen lassen . Hiernach ist das Verkaufen und
Weitergeben von Broschüren und Flugblättern jeder Art im Betrieb
verboten . Ebenso das Herumgehenlassen von Sammellisten ohne
Genehmigung der Direktion . Auf Druck der oppositionellen Betriebs -
ratsmitglieder wurde das Arbeitsgericht angerufen , das als Klassen -
gericht aber dem Unternehmer recht gab . . . Stock - Proleten , gebt
solchen Elementen die Antwort . "

Hierzu ist nur zu sagen , daß die oppositionellen Kollegen im
Arbeiterrat keinen Druck ausüben brauchten , um die Klage gegen
die Firma einzureichen , sondern umgekehrt : die Firma hat

« gen den Arbeiterrat die Klag « eingereicht .
ochdem die „ Rote Fahne " den Schwindel gebrocht hatte , nahm eine

Betriebsversammlung und dann eine Arbeiterratssitzung dazu Viel

lung , wobei sich herausstellte , daß auch die Kollegen der

KPD . mit dieser Sorte Berichterstattung nichts zu
tun haben wollen .

In der Zlrbesterratssitzung wurde folgende Resolution ein -

stimmig mit den Stimmen der Kollegen der KPD .

gefaßt und unterschrieben :
„ Die Zlrbeiterratssitzung der Firma R. Stock und Co. , Marien -

selbe , am 21. August 1028,' nahm Stellung zu dem am 18. August
1028 in der „ Roten Fahne " erschienenen Artikel „ Stock - Proleten

gegen Panzerkreuzer " . Einstimmig wurden die in dem Artikel

behaupteten Unwahrheiten über den Arbeiterrat verurtellt . Es wird

erwartet , daß die „ Rote Fahne " nur solche Aussätze annimmt , von
deren wahren Inhalt sie sich überzeugt hat . Der Arbeiterrot . "

Diese Resolution wurde an die Redaktion der „ Roten Fahne "

gesandt . Daß sie veröffentlicht wird , glauben wir nicht !

Verbindlich erklärter Schiedsspruch .
Für die ostpreußische Landwirtschaft .

Der Schiedsspruch , der am 8. August auf Antrag des Deutschen
Landarbeiteroerbondes zum Lohnstreit in der ostpveutzischen Land -

Wirtschaft gefällt wurde und der den Dcputnnten eine Lohnerhöhung
pro Arbeitsstunde von 1 Pf . , den Frauen van 1 Pf - , den männlichen
Hofgängern van Vi Pf . bis 1 % Pf . , den weiblichen Hofgängern von
% bis 1 Pf . , den Freiarbeitern van 2 Pf . und den männlichen und

weiblichen Dienstboten Erhöhungen ihres Monatseinkommens von
1,50 bis 5 M. bringt , ist vom Reichsarbeitsminister Wissel ! für
verbindlich erklärt worden . Damit hat der Lohnstreit , der

längere Zeit währte , seinen Abschluß gefunden .

Schiedsspruch im ostoberschlesischen Bergbau .
kattowitz . 29. August .

Durch Schiedsspruch eines außerordentlichen Schlichtungsaus -
schustes wurden die Lohnoerhandlungen im oftoberschle -

fischen Bergbau , die sich bereits seit Januar hinziehen , vor -

läufig geregelt . Nach diesem Schiedsspruch wurde die Forde -

rung der Bcrgarbeiterverbände aus eine 30prozentig «

Lohnerhöhung abgelehnt . Dagegen würde eine solche in

Höhe von 4 Pro z. sür die Zlkkordarbeiter , von 6 P r o z. für
Arbeiter unter 24 Jahre und von 9 P r o z. für Arbeiter über

24 Jabre bewilligt .
Dieser Schiedsspruch hat Gültigkeit vom 1. September 1928 bis

28. Februar 1020 . Sollte ab l . September eine Verteuerung der

Lebensmittelpreis « um 3 Proz . eintreten , dann kann eine 14tägige

Kündigung vom 15. jedes Monats ab erfolgen .
Es ist kaum anzunehmen , daß die Bergarbeiter dieser vor -

läufigen Regelung zustimmen werden .
Der Streik der in den Hütten beschäftigten Maurer und

Z i m m e r l e u t e ist vollständig . zusammengebrochen , nachdem er

vier Wochen gedauert hatte . Ein Teil der Streikenden

hat die Arbeit wiede «- aufgenommen , während der größte Teil von

den Verwaltungen nicht wieder eingestellt worden ist .

Streikabbruch im schwedischen Eisengrubenbergbau .
Stockholm . 29. August .

Der Lohnstreit im schwedischen Eisengrubenbergbau wurde am

Dienstag endgültig beigelegt , wodurch 8000 Bergleute ihre Arbeit

wieder ausnehmen können . Die Arbeit wird untetz den alten

B e d i n g u n g �n wieder aufgenommen . Die neuen Arbeitsverträge

haben b i s Ende 1930 Gültigkeit .
* ■

Sowohl in Graengesberg ( Mittelschweden ) wie in

K i r n n a ( Lapplond ) herrscht in Grubenarbeiterkreisen st ä r k st e

Erbitterung gegen die kommunistischen Arbeiter¬

führer , die den Arbeitern so ungeheure Verluste gebracht haben .

Besonders wird hervorgehoben , daß das russische Eingrei¬

fen in den Streik und die Geldunterstlltzung Verhängnis -
voll waren . In Graengesberg ist schon der kommunsttische Führer

abgesetzt . Die Arbeit wird in Kiruna Mittwoch wieder ausgenommen .
Bevor das Eis den Hafen von Luleaa sperren wird , soll beschleunig -
ter Export nach Deutschland stattfinden .

vle Sparkaste der Bank der Arbeiter . Angestellten nnd Beamte »

A. - G„ Berlin , wallfir . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9— 3 Uhr und 4— 6 Uhr . Sonnabend » von 9— l Uhr geöffnet .

Achtung , EPD . - Buchdrucker , 7. Bezirk ! Tonnobend , l. September , I »>4 Übe,
Frokttonshtiung im Rcstauront Won » , Echdneberg , Bahnstr . 25.

Freie Gewerkfchasts - Lugend Groß - Berlin

f
igendheim AtQuer I .

Hamburg naht — bei uns herrscht F<lhrt ?nstimmung . — 5tSpeuick : Gruppenheim
Zugendheim Grünauer Str . 5. Vortrag : „Hamburg - Betrachtung . " — ©chöoe »
weide : Grupvcnheim Jugendheim Nicderschöneweide . Berliner Str . 31. Luftiger
Abend . — Südosten : Gruppenheim Jugendheim Reichenberger Str . 66 ( Feuer -
wehrhaus ) . Wir sind auf der Wiese 9 im Treptower Park . — Tempelhof :
Gruppenheim Jugendheim Lyzeum Germaniastr . 4—6. Bunter Abend . — Shar -
lotteubu «: Gruppenheim Jugendheim Spreestr . Nl. Wir packen unseren Ruck-
sack. — Moabit : Gruppenhcun Städt . Jugendheim Lehrter Str . 18 —IS. Vor¬
trag : �Das Mädel in der Aigen dbewegung . " — Weddiog : Jugendheim Orth .
straße 10. Gewerkschaftlicher D iskussio nsabe n d : Aus dem Betrieb — für den
Betrieb . — Gesundbrunnen : Gruppenbeim Jugendheim Note SGule , Goten -
burger Straße . Vortrag : „Unser Kampf um die Entwicklung des Jugend .
fchutzes . " — Außensvielaoend « ab 18 Uhr : Humboldt : Spiel und Tanz auf dem
Spielplatz im Humboldthain . — Weißensee : Probe der Singschar im Lyzeum
Parkstraße . — Reuköll » und Hermanuplatz : Spielen auf der kleinen Wiese im
Bolkspark Hasenheide . — Treptow : Sport auf der Wiese 8 im Treptower Park .

Ivaendaruppe des Zentralverbandes der Anaeftellten

«ut », Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Tchöueierg :G
3i

der
auf . . . _ _ _W. . _ _ _ _ _V_ _ _ _| . . .
brunnen spielt auf dem Sportplatz im Humboldthain . Die Ingcndbezirke
Osten und Norden spielen auk der Wiese 3 im ssriedrichshain . Der Jugend »
bezirk Charlottenburg spielt auf dem Sportplatz Olbersstraße .

Verantwortlich flir Politik : Dr. Curt Scqer ; Wirtschast : <S. Nlixgeldölce :
Dcwerklchastsbewegung : Fr . Ctzkorn ; Feuilleton : St. K. Dölcher : Lokale ,

and Sonstiges : Fritz »arstädt : Anzeigen : Ab. «locke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Verlag <v m d. H. . Berlin . Druck: Zorwärts - Bu- bdruchrrel
und VerlaosanNalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 58. Lindenstrabe 5

Hier, » 2 Beilagen , „Unterhalt »»« »nd Willen ' nnd . . Fr - uenstimme " .
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An Angeboten billiger Theaterkarten ist kein Mangel . Zeitweise
werden Bureaus und Betriebe fast überschwemmt mit Zusendungen ,
die neben einem liebenswürdigen Begleitschreiben Dutzende von
Billetts enthalten . Wer mit einem solchen Billett zur Theaterkasse
kommt , kriegt laut Ausdruck alle Plätze zum halben Preise oder noch

billiger . Ja , mitunter werden die Plätze ganz „unentgeltlich " an -

geboten , und man braucht nur eine „ Steuer " von einer , zwei oder
drei Mark zu entrichten . Auch in Zigarrenläden und anderen Ge -

schästen sieht man derartige Karten oft zu Hunderten herumliegen .
Zu den Gutscheinen , die einzeln « Bühnen ausgeben , treten andere ,
die von Billettagenturen vertrieben werden und das Recht zum
billigen Besuch verschiedener Theater gewähren sollen . Vor allem
aber werben

zahlreiche „ Theotergemeinden "

Mitglieder , denen sie den Besuch oller möglichen Theater gegen
billiges Entgelt in Aussicht stellen . Bald handelt es sich um eine

Organisation , die sich im besondeern an die Rundnmkhörer wendet ,
bald um ein «, die vornehmlich den „ Mittelstand " beglücken will ,
bald wird nuch aus jede Umgrenzung des Mitgliederkreises vsr -
zichtet . Liest man die Prospettc dieser Theatcrgcmeinden . so kann
einem soft das Wasser im Munde zusammenlausen . Hier heiht es ,
dah sast olle Theater den Mitgliedern zugänglich wären , dort
werden Listen von Stücken und Schauspielern mit klingenden Namen

zusammengestellt , die sich die Mitglieder im letzten Jahre ansehen
dursten usw . Alle möglichen Vorteile werden versprochen : die Mit -

glieder können sich weitgehend Tage uird Vorstellungen aussuchen ,
sie erhalten die Karten ins Haus geschickt und was da sonst noch
olles aufgezählt wird . In der Praxis Hai freilich schon mancher
mit derartigen Angeboten

üble Erfahrungen

nmchen müssen . Wer mit einem Gutschein abends zur Thealerkaise
kämmt und einen billigen Platz verlangt , muß nicht selten hören ,
daß gerade dieser billige Platz ausverkauft ist . Aber eine Mark

mehr , und ein Platz war « vvrbandcn . Was tun ? Der Abend ist
angebrochen , Fahrgeld ausgegeben . Schliehlick ? greift man in die

Tasche und zahlt Z,b0 Mark oder 3 Mark , obgleich man nur mit

1,30 Mark gerechnet hatte . Dann gibt es aber leider auch noch
andere Ueberraschungen . Mit dem an der Kasse entrichteten Platz -

preis ist es nicht getan . Für die Kleiderablage sind noch einmal

. ' 0 Pf . , wenn nicht mebr , zu bezablen , und wenn du ein Programm -

best willst , muht du wiedmim einen Fünfziger herausrücken . Auch
der Anschluß an eine der Theotergemeinden , die so groß « Ver -

sprechungen machen , bringt

nicht immer nur Vergnügen .

Die Vorstellungen , die zu besuchen sind , entsprechen oft sehr wenig
dem Bild «, das man sich »ach den Ankündigungen von dem Pro -

gramm machte . Die Karten für die besseren Bühnen , die in den
Ankündigungen prunkten , scheinen verflucht knapp zu sein . In der
Regel gilt es , irgendeine minderwertige Borftsllung zu besuchen .
Und die P' ätze , die man für sein Geld bekommt , lassen auch zu
wünschen übrig Uebcrdies gilt auch hier dos Prinzip erheblicher
Nachzahlungen für Garderobenaufbewahrung und Programmheft .
Unter Umständen treten auch noch wesentliche Zuschläge für die
Uebersendung der Eintrittskarten hinzu . Von anderen Ueber -
raschungen ganz zu schweigen . Das alles kann ja auch nicht wunder -
nehmen . Die Meisten der mit großer Reklame aufgezogenen Theater -
gemeinden sind nichts anderes als

rein geschäfiliche Unternehmungen .

Findige Billettagenten haben sie ins Leben gerufen , um sich für ihve
Karten Dauerabnehmer zu sichern . Sie wollen natürlich verdienen :
und die Theater , mst denen sie in Verbindung stehen , können auch
keine Karten verschenken . Wo ein Bühnenunternehmen „geht " , wo
hervorragende Leistungen oder ein Zugstück den Absatz der Karten
im offenen Kassenverkauf sicherstellen , da muß der Billettagent wvhl
oder übel auf eine Belieferung mit Karten verzichten . Die Plätze ,
die er bekommt , die er den „ Mitgliedern " seiner Theolergemeinbe
zuleiten kann , sind durchweg solche , die ein Theater an der Kasse
nicht glmrbt absetzen zu können . Das Publikum der Billettagentur
soll „ stopfen " helfen , nichts weiter . Daß auf die Interessen und
Wünsche dieses Publikums von den Theaterleitern keine Rücksicht
genommen werden kann , versteht sich dabei am Rande . Die Mit -
glieder jener Theotergemeinden haben sa aber auch von vornherein
gar kein « Rechte . Es handelt sich um Vereinigungen , die weder
Satzungen noch Vorstand noch sonst etwas hoben , was eine Kon -
trolle der Mitglieder über die Geschäftsführung oder dergleichen
sicherstellt . Ist also dem Angebot billiger Theaterplätze gegem ' iber
im allgemeinen eine gewiss « Skepsis vonnöken , so bietet das Ber -
liner Theot « rieben doch jedem . Kunstfreund eine Möglichkeit , zu
durchaus günstigen Bedingungen regelmäßig gute Vorstellungen zu
besuchen . Wer sie ausnutzen will , der braucht sich nur der

Volksbühne ,

anzuschließen . Die Volksbühne weist ihm dann im Laufe des Jahres
zwölf Aufführungen zu, bei denen sie die Gewähr guter Leistungen
übernimmt . Natürlich wird es sich nie ändern lasten , daß diese oder
jene Aufführung dem einzelnen Mitglied mißfällt . Aber in jedem
Fall wird niemals wertloser Kitsch geboten . Die Vorstellungen
finden zum größeren Teil in dem schönen Hause statt , das der
Volksbühne selbst gehört . Neben den Aussüh » ungen in diesem
Theater am Büloroplatz wird aber jedes Mitglied auch zweimal
in die Staatsoper am Platz der Republik geführt , und vier bis fünf
Vorstellungen verteilen stch auf das Staatlich « Schiller - Theater , das
Theater am Schiffbouerdamm und das Thalia - Theater . Die Volks -

bühne erhebt für den Besuch der Borstellungen von allen Mit¬

gliedern das gleiche Entgelt . Für jede Schäuspielaufführung � ist
zurzeit ein

Beitrag vou 1. 50 Mark .

für jede Opernvorstcllung ein Beitrag von 2 Mark zu entrichten .
Vorstellungen an » onniagirochmittagen ( die Mitglieder haben die

Wohl , ob sie auch solch « in ihrem Zyklus besuchen wallen ) kosten
sogar nur 1,10 Mark . Hinzu tritt jeweils ein Zins - und Tilguags -
zuschlug von 20 Pi . Aber Kleiderablage und Brogrammhcft sind
dafür stets im Beitrag ciubegriffen . Auch die Volksbühne ist eine
Theatergemeinde . Aber hinter ihr steht keine Billettagentur , und

alle Erwerbsinteresteu sind bei ihr ausgeschaltet .

Bei der Volksbühne , eingstrogencr Verein , sind die Mitglieder selbst
wirklich Träger der Veranstaltungen . Sie wählen auf demokratischer
Grundlage di « Organe , die über die Geschäftsführung und das Pro -
gromm der Vorführungen zu entscheiden hoben . Was geschieht , gc-
schieht unter ständiger Kantrolle der gesamten Mitgliedschast . Die

Bolksbühne schickt auch ihre Mitglieder nickst nur in Borstellungen ,
die sonst leerstehen würden . Soweit die Borstellungen nicht über -
Haupt in eigener Regie des Vereins stattfinden , sichern in jedem
Fall Jahresverträge mit den verschiedenen Theatern d' e Plätze , die
sür die Mitgliedschaft benötigt werden . Die Volksbühne E, V. unter -
scheidet sich auch insofern von allen geschäftsmäßig aufgezogenen
„ Theotergemeinden " , als sie ihre Arbeit in den Dienst eines

künstlerischen und kulturellen Programms

stellt . Und dieses Programm muß besonders alle vorwärtsstrebenden
Proletarier veranlassen , sich gerade durch die Bolksbühne den billigen
Besuch des Theaters zu sichern . Die Bolksbühne ist aus der moder -
nen Arbeiterbewegung herausgewachsen . Und wenn sie auch in
völliger Unabhängigkeit dasteht , wenn sie auch ( mit Reckst ) eine
Unterordnung der Kunstpflege unter parteipolitstche Gesichtspunkte
ablehnt , so macht sie doch heut « wie je ihr kulturelles Programm
zu der Organisation der denkenden ?lrbeiter und Angestellten . Es
will keine Einseitigkeit in der Auswahl der auszuführenden Werke .
Es will den Besuchern des Theaters neben ernsten und tief schürfen -
den auch Stunden heiteren Frohsinns schenken . Aber es rückt in
den Mittelpunkt doch solche Werke , die menschenbildcnd wirken und
zugleich den Blick hinlenken auf das große Ziel einer neuen , vom
freiheitlichen Geiste getragenen Gemeinschastskultur , wie es auch in
der sozialistischen Bewegung lebendig ist . Ein neues Theaterspieljahr
beginnt . Auch die Volksbühne steht in einer großen

Werbeaktion .

Gegenüber der Konkurrenz von Film , Sport und Radio , ober auch
der Konkurrenz , die von so vielen anderen Theaterunternehmern und
Billettagenten ausgeht , hat sie es heute schwerer denn je . Um so
wichtiger ist es , daß olle zu ihr stoßen , die von der Bedeutung des
Theaters überzeugt sind und sich wie der Allgeineinhest «in Tlzeater
sichern wollen , das im Dienst einer großen Kulttiridce steht .

Oer Krauenmord in der Blücherstraße .
Ewiger Streit und Zank .

Nach einer Ruhepause , die durch den Zusammenbruch der

Zrau Heiduck nach ihrem ersten Geständnis erforderlich ge -
worden war , wurde ihr verhör jortgeseht .

Sie gibt an , daß sie vor ihrer Bsrheiratung mit dem Schlächter -
Meister Heiduck diesem etwa 800 bis 900 Mark zur Perfiigung ge¬
stellt und später als Frau noch etiva 1200 Mark , Auch dieser Zu -
schuh genügte nicht , um das Geschäft wieder in die Höhe zu bringen .
Die Schwestern des Mannes , die eine nach der anderen nach Berlin
zu Besuch kamen , gaben der Frau Christine die Schuld an dem ge -
schästlichen Rückgang und nahmen bei den nichl seltenen lärmenden
Streitigkeiten st eis die Partei des Bruders .
Frau Heiduck trug sich deshalb mit dem Gedanken , das Haus , in
dem sie , wie sie sagt , wie eine Sklavin behandelt wurde ,
sobald als möglich wieder zu verlassen . Am Freitag abend kam es
zu einem Streit , der sogar in ein « Schlägerei ausartete . Als
am Sonntag der Mann sie aufgefordert Hove , ihn auf dem Spazier -
gong zu begleiten , habe sie es abgelehni und sei mit der Schwägerin
daheim geblieben . Sie selbst sei nicht auf dem Posten gewesen und
habe sich daher hingelegt . Bold sei sie jedoch wieder aufgestanden
und habe mit der Schwägerin ein Gespräch angeknüpft . Hierbei
habe Frau Birkner harte und beschimpfende Worte gebrauchr . Die
Aeltere habe ihr vorgeworfen , daß sie nur so wenig Geld in die
Che gebracht habe und hob « erklärt , daß sie, wenn sie das Haus
verlasse , keinen Anspruch aus irgend eine Unterstützung durch den
Mann mehr habe . Bon einer Ruckzahlung ihres Geldes könne erst
recht keine Rede fein . Dann habe die Schwägerin sich wieder ihreb
Slopforbeit zugawandt , als ob alles in Ordnung sei. Frau Heidurk
will nun in großer Aufregung erst planlos durch den Laden gegangen
sein . Plötzlich aber das Beil ergriffen und mit der flachen Seite
auf die Schnstigerin eingeschlagen haben . Auf di « Einzelheiten der
Borgänge will sie sich allerdings nicht mehr besinnen können , da sie
zu erregt gewesen sei . Erst als sie gesehen habe , daß die am Boden
Liegende noch Lebenszeichen von sich gab , warf sie sich Obertleider
über und rief um Hilse . Sie gibt auch zu, die Scheiben des Ber -
tikows eingeschlagen zu haben . Ob sie es tat . um einen Einbruch
vorzutäuschen oder weil sie nach Papieren sucht «, kann sie jetzt nicht
mehr sogen . Soweit sich bisher erkennen läßt , ist das Motiv zu der
grausigen Tat wohl in ihrer starken Erregung zu suchen , die be -
gründet war in der Behandlung , die ihr im Haus « zuteilgewarden ist.

Ob ihre Zlngabcn in bezug auf die häuslichen Verhältnisse in
allen Einzelheiicn zutreffen , wird noch Gegenstand der Nachprüfung
sein .

Aie Aach! mch dem Verrat .
47 ] Konten von Liam O' Flaherty .

( Au » dem Englischen übersetzt von « . Häuser . )

„ Was habt ihr ' raus ? " brüllte Gypo japsend und sich

wild nach vorwärts beugend . Er öffnete feine Fäuste wie

Tatzen und spreizte seine Füße , bereit , aufzuspringen . „ Was

habt ihr ' raus , Kommandant ? " brüllte er hohl .

Gallagher faßte an den Griff seiner Pistole und klopfte
mit der Älündung dreimal auf den Tisch . Die beiden Ve -

waffneten richteten ihre Revolver auf Gypos Rücken . Die

drei Richter , die ruhig Zigaretten geraucht hatten , fuhren

auf . Mulholland machte eine kleine Bewegung gegen die

Tür . Dann sank Gypo wieder schlaff in seinen Sitz . Die

schreckliche Behexung aus den kalten Augen Gallaghers saugte

die Wut geradezu aus ihm heraus . Müde Atem holend , saß

er still . Seine Spannung wich wieder .

Gallagher legte die Pistole auf den Tisch und lächelte :

„' s hat keinen Zweck , sich aufzuregen , Gyno . Ich wollte nur

sagen , daß du dort , wo du mit Katie Fox getrunken hast ,

sagtest , du hättest hinten bei Cassidys Kneipe einen Seemann

ausgeraubt . Kann sein , sie hat dich aus purer eitler Neugier

gefragt , wo du das Geld her hättest , und da Host du ihr das

aus Spaß erzählt . Wir alle wissen ja , wie neugierig die

Weiber sind . Das ist ja nicht weiter wichtig . Wichtig aber

ist folgendes : Kannst du dich daran erinnern , ' um welche Zeit
das war , als du mit Katie Fox trankst ? Um welche Zeit

war das ? " ,
„ Kann ' s nicht sagen, " murmelte Gypo bockig , „ bin be -

trunken . Kann mich nicht besinnen . "

„ Ra , das ist mal schade . Denn für uns ist es sehr

wichtig , herauszufinden , um welche Zeit das war . Wenn

wir nämlich herausbekommen könnten , wann das war , dann

würden wir sicher �' och ' ne ganze Menge mehr herausbe -
kommen können . Sagen wir mal , es war neun Uhr um

diese Zeit . Laß uns sagen : neun . Das wird so ungefähr

stimmen . Würde ' s so ungefähr stimmen , Gstpo ? "
Wober soll ich das wissen , wie spät es war ? Sagt ' ich

dir nicht , daß ich betrunken war ? "

Etwas erregter fuhr Gallagher fort : „ Run gut . W> r

sind so etwa auf neun Uhr gekommen . Wir sind soweit

zurückgekommen bis neun Uhr . "
Er machte eine Pause . Sein Gesicht rötete sich , seine

Stirn legte sich in Falten . Seine Augen waren nicht mehr
stählern und kalt , sie wurden zu ruhelosen Punkten , feurig
und voll von einer stürmischen Beweglichkeit . Ununterbrochen

streiften sie über Gypos Gesicht . Seine Lippen dagegen
zogen sich in den Winkeln zu einem sonderbaren trockenen

Lächeln empor . Seine Stimme bekam einen lachenden , etwas

höheren und noch süßeren Tonfall .
Er fuhr fort : „ Wir sind jetzt auf unserer Rückreise bei

neun Uhr angekommen . Großartige Strecke zum Reisen ,

wie , Gypo ? Man ahnt nicht , womit man zusammenprallen
wird . Jetzt sind wir in der Lage , in jeder Minute etwas zu
entdecken . In einigen Sekunden könnten wir sogar auf den
Mann stoßen , der Francis McPhillip verraten hat . Wir

könnten auf ihn stoßen . RunI Immer ruhig , Gypo ! Ich
meine den Mann , den du aus dem Dunboy - Logierhaus hast
gehen sehen , den Mann , der Francis McPhillip verfolgte .
Könntest du dem Gericht nicht eine ungefähre Beschreibung
von ihm geben ? Du sagtest , er war dem Mulligan ähnlich ?
Sagst du , daß er dem Mulligan ähnlich war ? Sprich , Mann !

Sprich , sage ich ! " Er brüllte .
Aber Gypo war nicht mehr fähitz zu sprechen . Eine

plötzliche Verwandlung vollzog sich mit ihm . Wie ein Un -

weiter an einem schwülen Tag über einem ruhigen See aus -

bricht und das ödige Meer aufreißt und es mit strudelnden ,
schwarzen Furchen und weißem , brodelndem Schaum bedeckt ,

so erschütterte seinen Körper und seine Seele das plötzliche
Aufblitzen in Gallaghers Augen , das drohende Knattern in

seiner Stimme , die verzuckerte Drohungen ausstieß und teuf -

lisch mit Worten jonglierte . Hilflos zerbröckelte er zu einer

ungeheuren , wabbligen , hingestreckten Masse , die sich auf der

hölzernen Bank wand , ein wirrer Klumpen hilflos ange -
häufter Gliedmaßen . Der Kops fiel ihm vornüber auf die

Brust und pendelte mit dem Kinn als Angelpunkt hin und

her , die Augen schrumpften in ihre Höhlen , das Gesicht wurde

aschgrau und reglos . Die Beine knickten ihm ein und sein

Bauch krümmte sich wie eine ungestützte Mauer , die auf ihren

Fundamenten zusaminenstürzt . Sein ganzer Körper er -

schauerte und geriet in Aufruhr . Furcht und Schauder ein -

flößend und nicht mebr menschlich : es war widerwärtig wie

der Anblick von entwürdigendem Laster und doch rührend in

seiner Hilflosigkeit .

Alle die unzähligen Jahrhunderte menschlicher Entwick -

lung . die diesem Körper ihren Stempel aufgedrückt hatten ,
um ihn zu dem herrlichen Ebenbild eines gottähnlichen
Menschen zu formen , lösten sich in dieser Zeitspanne letzter
Qual in nichts auf und ließen nur eine chaotische Ansamm -
lung sich windender Glieder zurück und seltsame Visionen , die
über seine verkrampften Züge rasten .

Der Anblick war selbst für die unempfindlichen Männer ,
die ihn umgaben , entsetzenerregend , selbst ihre oerhärteten
Seelen schauten in diesem Augenblick das Bild eines fremden
Lebens , eine unbekannte und unerwartete Erscheinung , die

wenigen Menschen einmal im Leben begegnet , die Erschei -
nung einer Menschenseele , die , entblößt von den Hüllen der

Zivilisation , nackt und von Entsetzen gelähmt daliegt ohne
Hilfe , ohne Hoffnung auf Gnade . In diesem Augenblick lyr -
gaßen sie , daß sie ihn haßten . Sie vergaßen , daß es ek�e
Natter war , die sie zerquetschen mußten . In diesem Augen -
blick wußten sie nur , daß er ein armer , haltloser Mensch war
wie sie selbst , eine menschliche Seele , schwach und hilflos im

Schmerz , zitternd unter der Last des ewigen Kampfes mit
dem Leid .

Ihre Münder standen weit offen . Ihre Augen wurden

sanft . Einige bewegten unbewußt die Hände , andere die

Füße — ungewollte Bewegungen , von denen ihr Bewußtsein
nichts ahnte . Denn ihr Geist , von dem nagenden Einfluß
des Hasses geformt , blieb reglos und gleichgültig .

Ein Mann allein schwelgte in Gypos Qual . Er schwelgte
darin , ohne sich seiner Gefühle bewußt zu sein . Er war toll

geworden , berauscht von der Wut seines Hasses . Dieser
Mann war Gallagher .

Er erhob sich ein wenig hinter dem Tisch und suchte
wortlos , leise mit den Händen auf dem Tisch umhertappend ,
eine Stütze , wie ein Panther vor dem Sprunge Halt sucht .
Sein hageres , glänzendes , farbloses Gesicht leuchtete von der
Glut seines leidenschaftlichen Eisers , wie das eines Ver -

liebten , der sich der Geliebten nähert . Aber es war nicht der

reine , strahlende Eifer der Liebe . Es war der Eifer des

lauernden Raubtiers , das zum Absprung bereit ist . Die

Lippen lachten , dünne , gekräuselte , rote Lippen : nach oben

und unten von festen , weißen Zähnen zurückgezogen . Die

Augen glitzerten . Die Stirn zuckte . Die 5zä ' ' de zitterten .
Der ganze ' Körper fröstelte leicht , mit jenem ichwachen

Frösteln , das durch die Flanken eines Iogdhi - ndes zittert ,

wem » er über femer Beute steht . ( Forlftizung folgt . )



Lärmende Krafträder .
Sind „ D- ZWdcr " immer zu laut ?

Ein Leser und Parteigenosse schreibt uns folgendes :
Hat der Staatsbürger «in Recht auf sein Eigemum ? So muß

man sich fragen , wenn man das zweifelhafte Vergnügen hat , die

" luswirkungen der neuesten polizeilichen Verfügung am eigenen
Leibe zu oerspüren . Der Gedanke , die ruheliebenden Bürger gegen
das über mäßig laute Geknatter der Motorräder in

Schutz zu nehmen, " und solche Fahrzeuge , die nicht den polizeilichen
Vorschriften entsprechen , anzuhalten bzw . deren Führer zu bc.

strafen , ist sicherlich gut gemeint . Ich bin der Letzte , der etwas da¬

gegen cin,zuwenden hätte . — Doch — wie in der Ueberschrist ge -
jagt — es wurde wieder einmal von den aussührendcn Organen
der Polizei des Guten zuviel getan . Ich machte im nachfolgenden
aber nur die nackten Tatsachen sprechen lassen :

Ich bin Besitzer eines O ' R a d c S , welches Mitte Juni vom
Xraftverkehrsaint Berlin zugelassen wurde . Mit diesem zu meiner

Erholung und Freude von sauer verdienten Spargroschen er -
wordenen Motorrad wollte ich am Sonnadend — 25. August 1928 —
meine achttägige Erholungsreise nach Schlesien ausführen . Leider
wurde mir aber bereits in Karlshorst auf etwas ungewöhnliche
Weise die Freude — und durch den damit verbundenen Aerger auch
die Erholung — vernichtet . Eine Polizeistreife hielt mich an , be-

hauptete , ich sei zu laut gefahren , und lud mich ein , in einer

Seitenstraße mein Rad ab. zuliesern . Auf mein riesengroßes Er -
staunen erklärte mir der betreffende Beamte , daß er selbst zwar
nichts von diesem Geräusch vernommen habe , aber von einem etwa
lOO Meter vor ihm haltenden Kraftwagen — der als ganz harmlos
ousfeheirder Lastwagen an der Straße hielt — ein Lichtzeichen er -
halten habe . Meine Einwände und Beschwerden waren natürlich
zwecklos . Der angebliche Sachverständige konnte natürliä , nur sest -
s ' ellen daß mein Rad wohl einen Schalldämpfer Hot, die
p . - Räder aber alle zu laut seien und deshalb angehalten
würden . Mein Erstaunen wurde aber grenzenlos , als ich erfuhr ,
daß mein Rad beschlagnahmt sei und vor Dienstag nicht
zurückzubekommen wäre . Als Trost durfte ich sehen , daß ich noch
sechs Leldensgesährten hatte , denen es nicht besser ging , darunter
auch — Ironie des Schicksals — einen Schutzpolizeibeamten in
Zivil . Unsere Bitte , die Räder doch durch einen Sachverständigen
des Krast - Verkehrsamtes , welches doch erst vor kurzer Zeit diese
Maschinen zugelassen hat , zu prüfen , konnte nicht erfüllt werden .
Es war , wie gewöhnlich , niemand z u st ä n d : g. Die Rüder
wurden einfach durch Schupobcamle auf einen Lastwagen verladen
und in der Kaserne Wrangelstraße sichergestellt . Die Hoffnung , dort
noch einen „ zuständigen " Offizier von der Haltlosigkeit der Bc -
schuldigung überzeugen zu können , erwies sich als trügerisch . Ein
bedauerndes Achselzucken und die tröstenden Worte des Polizei -
Hauptmanns : „ M enschlich bedauere ich ein solches
Vorgehen " — waren das einzige was ich mit nach Hause
nehmen tonnte . Allgemein ging auch die Ansicht der beteiligten
Beamten dahin , daß diese Ausführung der Verordnung unsinnig
sei. Einen nach Königsberg unterwegs angehaltenen Farnili «»-
vater , der daheim von Frau und Kindern erwartet wird , riet man
zu , mit der Bahn zu fahren . Da er nur noch 2 Mark bei sich hatte ,
konnte er dies nicht tun und wollte warten , bis er sein Rad zurück -
erhält . — Armer Leidensgefährte ! Bis Dienstag ist etwas lange !
— Eine anderweitige Beschwerde kam nicht mehr in Frage , es war
ja bei den Behörden — Wochenende . —

Run möchte ich den Herrn Polizeipräsidenten fragen : Sind wir
Motorradfahrer vogelsrei , — daß man uns einfach mir nichts dir
nicht « unser Eigentum beschlagnahmen darf ? Grenzt das Vorgehen
der Polszen nicht an gewisse Delikte im Strasgesetzbuch ? Konnte
man wirklich dem Uebel ein wenige rücksichtsvoller abhelfen ? Wozu
bat ein Kraftrad «ine Nummer ? Warum muß der Führer einen
Schein haben und darf Steuern bezahlen ? Und warum läßt die
eine Behörde die Räder zum Verkehr zu und beschlagnahmt sie die
anderen ? Und zum Schluß : Wer ersetzt den Besitzern der Kraft -
re . der die Unkosten , die durch Verhinderung der Weiterfahrt ent -
stehen ? Wer weiß , wie sich ein Arbeiter aus seine Woche Urlaub
fürs ganze Jahr freut , kann sich meine Stimmung sicher vorstellen .

E. W.

Da « Vorgehen der Pnlizei gegen die Besitzer von Krafträdern , die
sich durch übermäßigen Lärm und schlechte Auspussleihmgen aus¬
zeichnen , wird vom größten Teil des Publikums begrüßt . Es ist
höchst bedauerlich , wem : einzelne unschuldige Kraftfahrer Unan -
nehmlichkeiten haben . Besonders erscheint der Hinweis darauf , daß
It . , Räder immer zu laut seien , sehr seltsam . Dam : darf man die
Röder auch nicht im Verkehr zulassen und muß die Firma um Ab -
Hilfe ersuchen . Im Uebrigen aber sollten die Kraftfahrer selbst dafür
sorgen , daß die Belästigungen durch ihre Motoren das zulässige
Maß nicht überschreiten .

Die Tchwachsinnige als Angeklagte .
Bor dem Schnellrichte� steht ein junges Mädchen . Die Anklage

lautet auf Diebstahl im Rückfall . Sie hat einen Mann im Ha» « l
bestohlen . Es ist auch wegen ähnlicher Diebstähle schon vorbestraft .
Erst im Aprrl dieses Jahres hat es eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten wegen eines Porteinonuaiedicbstahls im Tiergarten ver¬
büßt . Das Mädchen sieht recht blöde aus , hält die ganze Zeit über
ihr Taschentuch vor dem Mund , als wisse es schon im rwrau » , daß es
nun Tränen vergießen würde . Und richtig , kaum hat der Staats -
onwalt den Eräffnungsbeschluß verlese », da fließen auch schon die
Tränen . Als der Richter sie darauf aufmerksam macht , daß sie
wegen eines Verbrechens angeklagt ist und deshalb verlangen kann ,
von einem ardentlichen Gericht , bestehend aus einem Richter und
zwei Schöffen , abgeurteilt zu werden , fegt sie sich , unaufhörlich
weinend , in Verteidigerpositur und sagt : „ Ich bin es nicht gewesen :
ich habe es nicht gemacht . " Der Vorsitzende unterbricht sie : „ Ich
frage Sie , ob Sie hier abgeurteilt werde » wollen . Ja oder nein ? "
Das Mädchen will wieder was sagen . Der Richter läßt es gar nicht
zu Worte kommen : „ Ja oder nein . " — „ Rein, " kommt es zögernd
aus dem Munde der ? lngcklagten . Man weiß nicht , soll sich das
„ Nein " auf die Anklage beziehen oder auf die Frage des Vorsitzen -
den : man weih nicht , ob sie die Frage überhaupt verstanden hat .
„ Also Sie wollen nicht hier abgeurteilt werden/ ' — „ Nein . " Die
Sachv wird vertagt , die Angeklagte bleibt in Haft .

Nun erhebt sich die Fürsorgerin des Pslegeamtcs von ihrem
Platz und begibt sich zum Richter . Man hört , wie sich beide unter -
halten . Die Fürsorgerin versucht dem Richter verständlich zu machen ,
daß das Mädchen seine Frage überhaupt nicht verstanden habe : daß
es sich um eine Schwachsinnige handle , die sie seit langem
kenn «. Der . Richter : „ Zum Stehlen sind sie alle gescheit genug , sobald
sie aber vor Gericht kommen , sind sie schwachsinnig . Und ist sie es
wirklich , so ist es auch für sie besser , daß die Sache vertagt wird . Da
kann sie wenigstens wegen ihre » Geisteszustandes untersucht werden . "
Das muß auch die Fürsorgerin zugeben . Man sollt « sich gewöhnen ,
mit Angeklagten in einer Weise . zu verkehren , daß Mißverständnisse
ausgeschaltet wären . Ueberhaupt ist ein rigoroser Ton nicht das

Richtige . Der Ersatzrichter beim Schnellgericht , der im übrigen milde

�Urteil « fällt , scheint aber das . Kurzangebundensein für da « einzig
Richtige zu halten . So geht es wenigsten « schnell . Zum Glück ist
er mir Ersatzrichter . . . .

Nene Kleingärten des Roten Kreuzes .
Das Rote Kreuz hat am Sonntag ! n Lichtenberg ihre

neue Kolonie Bielefeldt eingeweiht . Das Gartenseld , das im Früh¬
jahr erworben wurde , ist etwa lOst Morgen groß und in Parzellen
von zllst Quadratmeter cingcteitt . Die Parzellen sind mit Wasser -
leitung versclie * und von einetn einheitlich ailsgesührten Drahtzaun
umgeben , ill Pächter haben ihr Land schon in Bearbeitung ge¬
nommen . Wohnlauben , einige sogar recht nell mit Dachgarten " aus -

Schwere Bluttat in Berlin Ji .
Ein Gastwirt vor seinem Lokal erschlagen .

Eine schwere Bluttat wurde gestern nachmittag in der

Danziger Straße im Norden Berlins verübt . Dort wurde

aus ossencr Straße der Btjährige Gastwirt Heinrich

P r i « s m u t h von nach unbekannten Tätern niedergeschlagen

und tödlich verletz ».

Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen handelt es sich

zweifellos um einen wohloorbereiteten Racheakt . An der Ecke

Danziger und Winsstraße ist die Restauration „ Zur Präpelstube " ,
die Priesmuth vor ' etwa drei Jahren von seinem Bater übernahm .

Das Geschäft liegt unmittelbar gegenüber der Zugangsstraße zum

Asyl für Obdachlose . Au den Gasten zahlten deshalb auch zahl -

reiche Asylisten und Obdachlose , die sich dort in der Gegend herum -
treiben .

Am Dienstag nachmittag geriet die gleichaltrige Frau des Gast -

mirts , während ihr Mann in den hintengelegenen Räumen schließ
mit zwei betrunkenen Gästen in einen heftigen Streit . Da sie

sich bedroht fühlte , weckte sie ihren Mann , der mit den Männern

in ein 5) a n d g c m e n g e geriet . Er oermochte die Tobenden aus

dem Lokal zu drängen , die ihm beim Herausgehen Rache androhten .
Als sich Priesnnith gestern oormittag auf der Straße sehen ließ ,
wurde er von den beiden Männern , die er am Tage zuvor aus

feinem Geschäft gewiesen hatte , zur Rede gestellt . Es kam

zu einer Schlägerei , und P. mußte schließlich in sein Lokal

flüchten .

In der fünften Nachmittagsstunde spielte sich dann auf der

Mittelpromenade der Danziger Straße der blutige U eberfall
ab . Der Gastwirt wollte seinen Hund aussühren und begab sich auf
die Promenade . Kaum hatte sich Priesmuth einige Schritte von

seinem Geschäst entfernt , als plötzlich seine beiden Gegner vom

Vormittag , zu denen sich nach ein dritter gesellt hatte , aus ihn zueilten ,

ihm die Hundepeitsche entrissen und auf ihn blindlings cinschlngen .
Schwer verletzt brach der Nebersallene zusammen : seine Angreifer

flüchteten . Es gelang ihm , sich wieder aufzurassen und , schwer
benommen , sein Geschäst zu erreichen . Der Gastwirt konnte seiner

Schwiegermutter gerade noch mitteilen , daß er überfallen
worden sei, und sank dann leblos zu Boden . Ein hinzugerufener
Arzt vermochte nur noch den T o d infolge schwerer Schädeloerletzung

feststellen .

Wie Anwohner der Danziger Straße aussagten , hatten sie die

drei noch unbekannten Täter , die in der Nähe des Restaurants zu -
sammcnsianden , längere Zeil beobachtet . Man hielt sie für

Asylisten , die sich dort häufig tagsüber aufhalten .
Es hat sich offensichtlich um einen vorbereiteten Rache -

a k t gehandelt .
Mit der Mordkommission , den Kommissaren Lobbes und

Stiller , erschien auch Kriininaldioektor M e r c i e r an Ort und

Stelle , um den Befund aufzunehmen . Die Burstzen sind in der Gegend
als Taugenichse bekannt . Sic gehen seit Jahren keiner ordent -

liche » Beschäftigung mehr nach und haben keine feste Woh -

>' :.u n g , sondern finden Unterschlupf bei dem weiblichen Anhang oder

Gleichgesinnten . Die beiden Verbrecher , die den Totschlag verübten ,

sind etwa 25 bis 28 Jahre alt . Der eine trug graue Mütze , blaues

Jackett und graue Hose , der zweite einen ganz blauen Anzug und

eine Mütze , die noch nicht näher beschrieben werden kann . Beide

sind mittelgroß und schmächtig .
*

Bon den Anwohnern der Danziger Straße , die gegenüber dem

Asyl wohnen , wird über den völlig unzureichenden polizeilichen Schutz
lebhast Klage geführt . Häufig kommt es in der Gegend zu U e b e r -

fällen und in den wenigsten Fällen gelingt es , der Täter habhast

zu werden . Weiter wird gesagt , daß sich dort viel lichtscheues Gc -

findet , sogenannte „ Häudler " , herumtreibt , die den Aermsten der

Armen , den Obdachlosen , die im Asyl Zuflucht suchen wollen , oft die

letzte Habe für einen Bettelpfennig a b k n ö p s c n. Man ist der

Auffassung , daß die Täter unter diesen „ Händlern " zu suchen sind .
Die Erregung ist sehr groß , und allgemein wurde der Wunsch nach
einer besseren pblizeilichcn lleberwachung laut .

Auf der Spur der Mörder .

Zu vorgerückter Raesttztundc wird mitgeteilt : Die

Mordkommission stellte fest , daß die beiden noest unbe -

kannten Vursesten , die dem Gastwirt die Hundepeitsche

entrissen und damit aus ihn eingeschlagen statten , die

Peitsche auf der Flucht einem Grmiiseständlcr aus der

« targarder Straße stinten auf seinen Wagen gc -

worsen haben . Der Händler wird gebeten , sich in »

Zimmer 214 deS Polizeipräsidiums zu melden .

WUnM so: , liirei Iii IMim Sei. GstMn .
Sitzung am Freitag , dem 31 . August , abeyds 7 Uhr , in der

Aula des Dorotsteenstädtischen Realgymnasiums , Berlin ,
DorotheenstraBe 13 - 14 ( am Bahnhof Friedrichstraße ) .

1. AuBerordentt . Oeneralversarnmlunß ; Regelung der Ein «l -
versammlungen der Fachgemeinschaften und Wahl von nvei
Vorstandsmitgliedern . Z, Aussprache Ober die Oegenwarls -
aufgahen der ASL. ( Wortmeldungen hierzu recht zahlreich .
möglichst per Postkarte mit Stichwort der Ausführungen an
den Vorsitzenden erbeten . iiii | imimiiiliniiiiiiiiiiiiiniii|�iiiiniliiiiiilliiiininii
IWIMnNMIHiaimwmuwmimMamaiini Eintritt nur mit Parteibuch

gebaut , sind schon vorhanden . Am Sonntag veranstalteten die Klein -

gärtner des Roten Kreuzes einen Umzug durch Lichtenberg . Auf
dein Kleinanrtenaclätckis war ein Fe st platz errichtet , auf dem bei

Konzert und Volksbelustigungen die Einweihung gefeiert wurde .

Erfroulidierweise hatte eine große AnzaW der Kleingärtner außer
der Privalfahne des Roten Kreuzes die schwarzrotgoldene
Fahne gehißt . Alst dem Festplatz war die Reichsfahne etwas versteckt
untergebracht . Das neue Klcingartcngeländc hat seinen Namen van
dem Begründer der Kleingartcnvrganisation des Roten Kreuzes ,
Geheimtat Bielefeldt , erhalten .

Wieder einmal Kaiser - Frieörich - Gir . 53 .

Wenn es keinen Mieterschuh mehr gäbe !
In den letzten Monaten mußte der „ Vorwärts " wiederholt

berichten , daß Hauswirte wohl von ihren Mietern eine Mieterhöhung
verlangten , daß sie aber trotzdem nichts taten , um die oerwahrlosien
Häuser wieder einigermaßen instandzusetzen .

Am st. Februar d. I . beridztcten mr über die Zustände im
Hause Kaiser - Friedrich - Str . 5 3 in Pankow . Trotzdem

Ihren Zyklus „ Die Frau als Kulturträgerin " be
endete Margarete Kämmerer mit dem Vortrag „ Im Staats -
leben " . Die siaatsbürgerlid ' /en Rechte , die die Frau sich heute in

einzelnen Staaten erkämpft hat , besaß sie in Urzeiten in viel aus¬
giebigerem Maße . Die Frau , die Gebären » künstiger Generationen ,
galt dadurd ) dem Manne als übergeordnetes Wesen . Endgültig aus
dem Staatsleben herausgedrängt wurde die Frau erlt durch oas
Ehristcntum , das den Geschlechtsakt als Sünde brandmarkte und
die Frau , die im werdenden Kinde seine Spuren an sid , trägt , zu
einem Geschöpf niederen Ranges stempelte . Heute hat die Frau
bei uns sdzeinbnr staatsbürgerliche Gleichstellung mit dem Manne .
Wie sieht es aber in der Tat damit ans ? Die Vortragende wies
darauf hin , daß kaum irgendeine große leitende Stellung mit einer
Frau besetzt sei , daß der Mann noch Möglichkeit es nod » immer ab¬
lehne , sich im Beruf einer Frau unterzuordne » , mich wenn er ihr
Überlegenes Wissen anerkennen muß . Ja , er versucht noch vielfach ,
sie aus bereits erkämpften Stellungen als läftiae Konkurrentin
wieder herauszudrängen . Rur wenn die Frauen sich entschließen ,
endlich solidarisch für ihr « Redste zu kämpfen , werden sie sich durch -
setzen und im öffentlid ' en und staatlichen Leben zum Nutzen wirken
können . — lieber die Maßnahmen zur Bekamps ung und
Heilung von Nervosität sprach Sanitätsrat Dr . W. Brock .
Für die Behandlung nervöser Kinder gab er wertvolle Ratschläge .
Gesunde Ernährung , ruhige , sachliche und energische Behandlung ,
aber nicht zärtliches Bebaoern jedes kleinen Leidens kann hier
oft viel helfen . Dieselben Grundsätze gelten für den Umgang mit
neroösen Erwachsenen , für die allerdings sin Herauskommen aus
ihrem alltäglichen Milieu , das die Nervosität begründete oder untcr -
stützt «, und sachgemäße ärztliche Behandlung häusig nötig sein
werden , wenn ihre Nervosität geheilt werden soll . — Architekt
Hugo Höring helmndelte in einem sehr aufschlußreichen Vortrag
das Thema „ A r d? i t e k t u r u n d L i ch t r e kl a m Cr zsiate ,
wie die Forderung nach Reklame die Architektur im eigentlidien
Sinn fast verdrängt ha». In Amerika wird die Straßenfront de ?
Häuser bedingungslos , ohne Nücksicht auf die architektonische Mir -
kung , der gewinnbrinaenden Reklame zur SSersügitng gestellt . In
Deutschland hat , zum Teil�venigslens . der sachliche Baustil eine Art
natürliche Einigung - wischen Architektur und Reklame herdesgeü - hst .
— Unterhaltungsmiisi ? »Joseph Strauß ) und klassische Mi' fik
( Mozart ) , die sich aber ganz gut miteinander vertrug , brachte der
Abend . Les -

das Haus seit März d. I . durch Zwangsoersteigerung in den Besitz
einer Gesellschaft für Bauaussührung und Grundbesitz gekommen ist ,
haben sich die Mißstände nicht gebessert . Die Keller sind heute immer

noch nur provisorisch abgesteift , um die Einsturzgesahr zu mindern .
I » einigen Klosetts droht der Putz von der Decke zu fällen . Die

jetzige Besitzerin des Hauses hat zwar mit den Enieiicrungsarbeiten
begonnen , will aber die Kosten hierfür aus die Mieter abwälzen .
Sic verlangt eine Erhöhung der Friedensmiete , und weil die Mieter

daraus nicht eingegangen sind� hat sie die Instandsetziinasarbeiten
sofort wieder unterbrochen . Sofort nachdem die Gesellschaft das

Haus im Besitz hatte , kündigte sie sämtlidfen Miete r n
und wollte neue Mietoerträgc abschließen . Die Mieter sollten in
eine Erhöhung der Friedensmiete bis zu 5 st Pro . y .
einwilligen und außerdem sollten die Mieter , die an Untermieter

Zimmer abgeben , monatlich 3 M. Zuschlag bezahlen . Die Mieter

haben selbstverständlich das Mietcimgimgsamt angerufen , dort wird
der Hausbesitzer Geleaenheit haben , zu beweisen , warum er eine .

Erhöhung der Fricdnsmietc um 5st Proz . ocrlangt . Dieser Vorsoll
beweist wieder einmal sehr deutlich , was die Mieter von den Haus -

besitzen » zu erwarten haben , wenn eines Tages die Mieterschutz -
gese ' tzgebung aushört .

_ _

Em neunjähriger Mörder .
Dos Opfer : Ein Kind von zwei Jahren .

Bottrop . ?g. August .
Auler grausigen Umständen kam hier die 2 L- jährige Eharlatle

Sch . ums Leben . Der neunjährige Arilz S. trug das Kind

auf den Armen durch einen Teich ln Bottrop . Kurz vor Erreichen
des jenseitigen Ufers setzte er das Kind ins Ulafstr und ging wieder

zurück . Er bemerkte vom Ufer an », wle das Klnd ertrank , ohne
Ihm zu Hilfe zu eilen . Er rief lediglich einen Hirtenknaben
an , der in einiger ( Entfernung sichtbar war . Ehe dieser jedoch ein¬

greifen konnte , war das Kifid ertrunken .
Der Vorfall wurde erst 24 Stunden später bekannt , als der

Vater den Tod beim Standesamt anmeldete .

Zum Fall Earbanr . Die Deutsche Kohlenbürsten - und Elemente -
jabrik Carboue A. - G. . Frankfurt am Main , bittet uns mitzuteilen ,
daß die Firma , die unter dem Namen : Dsuische Kohlenbürsten - und
Elemente - Fybrik C a r b o n e A. - G. in Berlin seit dem Jahre IstlVi
besteht , in keiner Weise mit dem Schwindler Earbone
identisch ist oder in irgendwelchem Zusammenhang steht .

Das schöne Kleid ist der Titel , unter dem die Firmen Gustav
Eords und Michels u. Co . gemeinsam mit der Berliirr
D o m e n s ch n e i d e > i n n u n g am 24. , 25 und 26 . September
im großen Saal bei Kzoll 5 Modeschauen veranstalten , die durch
einen großen Ball abgeschlossen rverden sollen . Die Veranstaltuna
hat den Zweck , den hohen Stand der Berliner Maßschneidereien durch
mehr als 146 ausgesuchte Modelle zu zeigen .

Lport .
Rennen zu Grunewald am Mittwock ) . dem 29 . Augusi .

t . Rennen , t . Tenerisie ( Lählle ) . 2. Parade ( Hällein ) . 3. Frintrop
( Krotzkopsi . Toto : tS : 10. Platz : 11, 11, 17 : 10. Feiner liesen : fflenaib ,
Feltinalente . Horeb , Paiadon , Eebelamie . Nora ». Fensa .

2. R e n n e n. 1. Bruns : zeit ( HayncSl . 2, HeLa X iZachmann ) . 3. Äunst
( Dormannl . Toto : 18 : 10. Platz : 14, 70, 157 : 10. Ferner liefen :
Wendetin , BlaiUer Hans , Marte , Kaltschale , Peter Sonnenschein , Edethein ,
Die Aache , Regan .

3. N e n n e n. t . Oldloiga ( Poblke ) , 2. Mgnon ( Lippal , 3. Himalaya
( Ladenboifsi . Toto : 16 : 10. Platz : 12. 1l >: 10. Ferner liei : Munin

4 Rennen . 1. Honoria ( O. Schmidt ) . 2. lviänncltieu ll iZedm. lchl ,
3. Tanlt iBoMfe ) . Toto : 36 : 10. Platz : 15. 17. 17 : 10. Ferner liefen :
Qrdeilsichwester , Lilie nsce . Orlanniiide , Sturmbraut .

V R e n n c n. 1. Tarnlchild ( C. Schmidt ) , 2. Landeshauptmann
( Staudinger ) , 3. Kuienberg (fflroiif ). Toto : 59 : 10. Platz : 25, 36 : 10.
Ferner liefen ; Prellstein , Ledon . Kili .

6. R e n n c n. 1. Mitgeiühl iGradl ) , 2. Vasoll (Eifieiu ) . 3. Latina
tRarrl , Toto : 245 : 10. Platz : 59. 57, 21 : 10. Feiner liefen ; Kaiper ,
Zip - llingSschweste - , Aeeslländeiin , Scblaobaum . EiioLabal , Der Muck,
Stlsterstetn . Chitot , Kanzler . Mimt , Lyra . Rundtunl .

7. Rennen , l . Beluya tKrabich ) . 2. Lieblos ( Held ) . 3. Pradella
tLadendortz ) . Toto : 47 : 10. Platz : 21, 47, 72 : IU. Ferner Uesen :
Nonchen , Rosenherzog , Hans Thoma , Astrid , Perseverantia , Sternkunde ,
Mohvcnpuppe , Cüenbraut .

macht schönes Haar —

schone * Haar brUißt Erfolg
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Der Sprung aufs Dach .
Don Walter Srieg .

dieses ist die Geschichte von einem Dachdecker , der den Auftrag

erhalten hatte , dos schadhaft gewordene Da 6) einer Irrenanstalt aus -

zubessern ,
Der Dachdecker war mitten in seiner Arbeit , als ans einer Dach¬

luke ein Mann in Anstaltskleiden , hervorkroch und ihn durch chand -
winken bcgrühte . Der Fremde lochte den Dachdecker an und rief
schon von weitem : „ Ich will dir ein wenig Helsen , Kollege ! "

Der Dachdecker war über dieses liebenswürdige Anerbieten nicht

gerade sehr erfreut . Mit Besorgnis sah er den Kranken das steile
Dach emporklettern , bis er den First erreichte und stch dicht vor dem

Handwerker aufrichtete . Der Fremde verneigte stch : „ Baron Konter -

baß ist mein Name . "

„ Iönsson aus Fagerhnld, " stellte stch seinerseits der Dachdecker

höflich vor .

,Dch störe doch nicht . "

„ Ne, " sagte Iönsson und machte eine Handbcwegung , die zum
Platznehmen einlud .

„ Wird mir ein Bergnügen sein, " dankte der Fremde , spreizte die

Beine und glitt auf den First , als sei er an ein derartiges Terrain

gewohnt .
Der Dachdecker schaute ihm ins Gesicht und bemerkte , daß der

Kranke in einer - sehr behaglichen Stimmung dasaß . Er schaute über
die Dächer , und es schien ihm hier oben gut zu behagen . Nach einer
Weile griff er in die leere Tasche seiner Anstoltskleidung und sagte :
„ Zigarette gejällig . . . Wie ? Nichtraucher . " Bei diesen Worten

zuckte sein Antlitz , und es war , als glitte ein Schatten über sein
Gesicht . Er schwankte ein wenig , so daß Iönsson sagen mußte : „ Herr
Baron müssen sich gut festhalten . "

Gereizt antwortete der Fremde : „ Wenn ich sündige , sündige ich
für mich , Herr Pastor . Die Propheten hoben mir nichts zu sagen . . .
und Sie , Herr Pastor , sollten stch was schämen . "

„ Ich meinte mir so, " wogte der Dachdecker zu antworten .
„ Ihr versteht mich alle nicht ! "
„ Hoppla , dos Leben ist schön ! Wie denken Sie , verehrter

Kollege , über den Sport ? . . . Feine Sprungschanze , dieses hier . . .
Weltrekord . . . ha ! Meister , lassen Sie uns da hinunterspringen . "

Der Handwerker sah in die glühenden Augen des Kranken und

zog sich unwillkürlich zurück . Der Fremde schrie auf : „ Was , du willst
nicht ? Du trittst die Ehre des Vaterlandes mit Füßen . . . komm

jetzt , zieh dich aus Maria . . . wir springen zusammen vom Dach . . .
vom Dach der Welt . . . Achtung . Großausnahme . . . Blitzlicht . . .
hurrah . "

Der Dachdecker war noch ein Stück abgerückt und hackt « am

äußersten Ende des Firstes .
Der andere lochte : „ Aber zier dich doch nicht . . . «in » . . . zwei . "

Ruhig sagte der Handwerker , indem er dem Fremden die Hand
auf die Schulter l «gt «, seine Worte kamen flehend hervor : „ Komm ,
Kamerad , laß uns noch Hause gehen . Die Arbeit ist fertig . Feier -
abend , das Essen wartet . "

Der Wahnstnnige stierte ihn groß an und riß die Hände auf :
„ Was , du willst fortlaufen . . . Moria , du Tier . . . Du schöne »,
liebes Tier . . . Ha , aber jetzt springen wir , wir beide , du und
ich . . . hopp ! "

Bei diesen Worten griff der Kranke nach Jönssons Rock und ver -
suchte ihn vom First zu zerren . Iönsson wehrte sich verzweifelt . Der
Fremde hatte sein Handgelenk ergriffen und Iönsson merkte , daß er
über unheimliche Kräfte verfügte . Mit einem Fußtritt hätte er ihn
vielleicht hinabstoßen können , aber das wollte Iönfson nicht .

Nun war der Kranke ein wenig hinabgerutscht und drohte hinab -
zufallen . Er hielt sich mit den Zähnen am Rvcksaum . Iönsson krallte
sich ins Dach und riß einige Ziegel aus . Er drohte das Gleichgewicht
zu verlieren und fühlte , daß er diesem Zerrert nicht lauge standhalten
könne . Aber so gefährlich seine Lage auch war , verließ die Ruhe
ihn keinen Augenblick . Er dachte nach und grübelte , wie er stch
wohl aus dieser Lage befreien könnte .

Er machte einen Versuch , an dem Wahnsinnigen varbeizu -
kommen , und die Luke zu erreichen . Aber dieser folgt « ihm so
schnell und schrie in einem fort : „ Es geschehen Zeichen und Wunder ,
wir werden vom Dach springen . . . das größte Wunder des Jahr -
Hunderts . "

Und wieder warf er stch über den Dachdecker und suchte ihn zu
würgen . Da kam dem Bedrängten ein Einfall .

„ Was sagst du , Wunder , das ist kein Wunder und keine Kunst ,
von einem Dach zu springen . Das mache ich jeden Tag . Das haben
Tausende vor mir getan und manche sind sogar gut angekommen . "

„Richtig , richtig . . . hi , hi, " schmunzelte d? r Kranke

. . Ich will dir aber einen guten Borschlag machen " .
„ Wie bitte ?"

„ Glaubst dii . ich kann auf das Dach hinouffpringen ? "

„ Großartig ! "
„ Ich gehe jetzt auf den Hof , und wenn du bis drei zählst ,

wache ich einen gewaltigen Sprung und sitze wieder neben dir . " .

„ Brillant ! " Der Kranke klatschte in die . Hände . Er gab den

Dachdecker frei , setzt « sich auf das Dach , so daß er stch gegen den

Schornstein lehn ? , , konnte und wartete auf das Mirakel , das sich
nun abspielen sollte . Sein Antlitz war wieder ganz ruhig und

heiter .
Der Dachdecker wischt « stch mit dem zersetzten Aermel über die

feuchte Stirn und verschwand in der Luke .
Der Fremde saß und tat , als rauche er etne Zigarette . Er

«artete . Als ihm das Warten zu lange dauerte , begann er zu

fingen . Er fang den Choral : „ Run danket alle Gott . "

Er fang solange , bis sie ihn vom Dache abholen wollten . Da

erst ging er aufrecht bis an das äußerste Ende des Firstes und

sprang hinab . _

Kriegsächiung vor sooZahren .
Die Aechtunq des Krieges , wie sie jetzt mit der Unterzeichnung

des Kellogg - Paltes ausgesprochen ist , hat eigentlich nur einen Bor -

lauf « in der Geschichte , nämlich in jener Bewegung zur Berdam -

mung und Abfchossung des Krieges , die vor etwa l >M Jahren in

der Erklärung des , . G o t t e s s r i c d « n »" gipfelte . Hassentlich

gelingt es im Jahre l9N , die Ideole , die bereit » im Jahr « \ 02 %

ausoetmicht waren , bester zu verwirklichen , aber im Grunde ge .

nvmnvn sind die heutigen Frieden « idecn und die Verhältnisse , au »

denen sie geboren wudden , nicht allzusehr verschieden von jenen ,

Aus der Geschichte der Llntergrundbahn .
Da » furchtbare Unglück , da » sich jetzt auf der New - Horker Unter -

grundbahn ereignet hat , darf auf eine » besonders unglücklichen Zu -

fall zurückgeführt werden , der augenscheinlich in der Nachlästigkeii
eines Weichenstellers seinen Grund hat . Gegen ein folches Ver -

sagen des Menschen ist nun einmal keine menjchlichc Einrichtung

gefeit : im ganzen aber darf man sagen , daß die modernen Unter -

grundbahnen zu den sichersten Beförderungsmitteln gehören , und daß
besonders der großartige Betrieb in New Dort zu den muster¬

gültigsten der Welt gehört . Nachdem die Technik so weit gediehen
war , daß sie große Tunnelbauten ausführen konnte , lag es ja nahe ,
auch die Bahnen in dem zunehmenden Verkehr der Großstadt unter
die Erde abzuleiten . Das « st « Bedürfnis stellte sich natürlich für
London heraus , das schon vor 100 Jahren den Charakter «ine ?

„ Weltstadt " besaß , und wo der „ ungeheure Verkehr " üb « der

Themsebrücke als eine Art Weltwunder angestaunt wurde . Schon
damals , um das Jahr 1830 , ist in London der Versuch unternommen

worden , eine Eisenbahn unter d « Erde anzulegen , die unter dem

Paddington - Kanal hinlief und fast S Kilometer lang war . Der kost -

spielige Bau galt als ein Wunder der damaligen Technik , ab « dem

Publikum war es unheimlich , stch so „ unter Tage zu begraben " ,
und so teilte diese erste Untergrundbahn das Schicksal viel « Vor -

läufer wichtiger Einrichtungen : sie mußte nach kurzer Zeit der Be -

Nutzung zu Lagerräumen verwendet werden . Der Ruhm des
Tunnels unter der Themse , der ja auch von Fontane gefeiert wurde ,
brachte dann den Ingenieur Fowl « aus den Gedanken , ein unter -

irdisches Bahnnetz für London zu schaffen . Diese erst « Untergrund -
bahn , die 1863 auf der Strecke zwischen Paddington und Farrington
erössnct wurde , gefiel den Londonern besser , da sie nun bereits da «

Fohren im Tunnel gewohnt waren . Die Bahn schlängelle sich mit

ihren zwei Schienenglcisen in Kurven unter den runden Gewölben

der Tunnel hin . Wo nicht an einzelnen Stellen dos Tageslicht

geisterhaft herein schien , mußte man sich mit Gaslicht begnügen . Die

zeitgenössischen Schilden , ngen heben besonder » hervor , daß die

Bahn von 6 Uhr morgens bis Mitternacht verkehrte , und daß all «

SO Minuten ein Zug ging . In größeren Tiefen hat man dann in

London jene unterirdischen Röhrenbohnen angelegt , die wohl
die seltsamsten Erscheinungen der Verkehrskunst sind . Man hat diese

„ Tubos " „ Menschenrohrpoft " genairnt , weil es wirklich in diesen engen
Röhren so ist , als ob die Wagen durch eine Leitung hindurchgefaugt
würden . Da die Londoner Untergrundbahn sehr tief angelegt ist ,

so vermitteln vielfach Fahrstühle den Zugang . Die Sicherheit wird

durch die besonders günstigen Bodenverhältnisse der Stadt gewähr¬

leistet .

New D or k, die zweite der modernen Riesenstädte , - die zum
unterirdischen Verkehr überging , hat dann die Londoner Anlage noch
weit übertroffcn : hi « fahren die Untergrundbahnen unter den

großen Flußläufen hindurch , und unter der eigentlichen Untergrund -
bahn liegen wieder noch in tieferen Stockwerken die Schnellzuggleis «
von Fernbahnen . ' Hier ist die Sehnsucht d « europäischen Schnell -

bahnfahrgäst «, rasch vorwärts zu kommen , wirklich befriedigt , denn

es gibt besondere Schienenwege , auf denen die Züge nicht alle paar
Minuten stillhalten , sondern in rasendem Tempo weite Strecken

zurücklegen . Freilich muß sich dann auch eine Katastrophe , wie sie

jetzt stattgesunden hat , besonders furchtbar auswirken . In Paris
wurde die erste Unt « grundbahn bei d « Weltausstellung im Jahre
1900 «öffnet . Seitdem ist ein sehr verzweigtes unterirdisches Per -

tchrsnetz ausgebaut worden , ab « die erste Anlage litt unter

Mängeln , und so kam es denn bald nach d « Eröffnung zu einem

schweren Unglück aus dem „ Mätro " , wie der Pariser seine

Untergrundbahn nennt . Bei fast keinem der Bahnhöfe sind die

Treppen , die zur Straße führen , so angelegt , daß unter allem Um -

ständen Licht von draußen einfällt , und als nun ein Zug auf dem

Bahnhof Nation in Brand geriet und die Beleuchtung — wie das

in solchen Fällen oft vorkommt — gerade in diesem Augenblick

erlosch , liefen die Fahrgäste in ihrer Angst scharenweise nach dem

toten Endwinkel des Bahnsteigs , anstatt in entgegengesetzter Richtung

zum Ausgong , und viele fanden hier den Erstickungstod .
Die Vorbilder der Londoner und New - Forker „ Unt « grund "

ließen gegen Ende des 19. Jahrhunderts auch in Berlin den

Gedanken entstehen , «ine unterirdische Schnellbahn anzulegen , aber

es waren noch viele Schwierigkeiten zu überwinden , bis 1902 der

erste elektrisch « Untergrundbahnzng fuhr ; es war bekanntlich eine

Verbindung von Hochbahn und unterirdischer Bahn , deren be -

nihmtester Teil das Gleisdreieck war . Ab « so sehr diese

Kreuzung vom technischen Standpunkt aus bewundert wurde , so
geriet sse doch in Verruf , als stch im Herbst 1908 dort eine e n t -

setzliche Katastrophe ereignet « . Ein Zug , d « vom

Potsdamer Platz nach dem Often fuhr , rannte einem anderen in die

Flanke , der gleichzeitig von Westen her nach Osten strebte . Der

Fahr « des aus der Stadt kommenden Zuges hatte das Haltsignal

überjehen , und die Folge war , daß der von ihm gelenkte Zug einen

Wagen des and « en von dem hohen Bahnkörper hinunterwars .
Biele Opfer waren zu beklagen , und so wurde denn das Gleisdreieck

aufgelöst und durch ein Glciskreuz ersetzt , durch das nun der Berliner

Hoch - und Untergrundbahn die denkbar größte Betriebssicherheit

gewährleistet ist .

die im 11. Jahrhundert zu der gewältigen Bewegung d « „ Treuga

Dei " führten . Die Entwicklung des Gottesfrieden - Gedankens , die

von den Anfängen im 10. Jahrhundert bis in » 12. und 13. Jahr -

hundert geht , ist der stärkste Ausdruck jene » Grauens vor dem

Kriege , der damals die Menschen wie heute befallen hatte . Gegen
Ende des 10. Jahrhunderts war die politische Lag « in Europa —

in verkleinertem Maßstab nicht viel anders als die von 1914 . Die

Hand eines jeden war aufgehoben gegen den anderen : unzählige

Kriege , Fehden , Ucbersälle und Metzeleien erschütterten die Gesell -

schostsordnung , die damals nach dem Zusammenbruch des antiken
Staates noch keine feste und sichere Grundlage gefunden hatte . Be -

sonders die Annen und Schwachen stöhnten imt « diesen grauen -
haften Zuständen , und so war die Stimmung ähnlich wie nach
dem Weltkrieg , dessen unerträgliche Grausamkeit das Streben nach
der Verwirklichung eines neuen „ Gottesfriedens " hat entstehen
lassen . Gegen Ende des 10. Jahrhunderts begann die Kirche in

Aquitanien und Burgund Anstrengungen zu machen , um den

ewigen Kriegen Einhalt zu tun . Zweifellos war der erste Antrieb
der Wunsch , die Geistlichkeit und da » Besitztum der Kirche zu
schützen : aber auch das Wohl der Bauern und „ ander « Armer "

lag dem Klerus am Her . zen .

Schon im Jahre 089 sprach da « Konzil von Eharrmix eine
A echt im g des Krieges aus , indem es alle diejenigen oersiucht «, die
die Kirchen schändeten , die Geistlichen bedrängten od « die Bauern

beraubten , und von nun an kam der Gedanke nicht zur Ruhe , mit
den Machtmitteln der Kirche den Krieg verbieten . zu können . Die

fei «lich « Erklärung dos Goitesfriedens , die in Frankreich zuerst
vor etwa 900 Jahren erfokgie und in Deuffchland dann um 1080

aufgenommen wurde , sollte eigentlich jede Gewakttat und jede

Selbsthilfe des einzelnen mit den Waffen ausschließen : ab « man

mußte sich zunächst damit begnügen , die Waffenruhe für bestimmte
Zeiten zu fordern und den Schutz der Richtkämpfer zu verlangen .
Kein Wunder , daß ein solcher Gedanke von d « Masse mit Begeiste -

rung aufgenommen wurde ! Große Menschenmengen drängten sich

zu den Konzilien , in denen der Gottesfriede ausgesprochen wurde
und schrien mit aufgehobenen Händen : „ Friede ! Friede ! " Nicht
nur den Menschen sollte Schutz gewährt werden , sondern man

dehnte den Gottesfrieden auch auf Tiere und Pflanzen aus . So
wurden die Olivenbäume für unverletzlich auch während der Kriegs -
laufte erklärt , weil sie für das Leben so wichtig seien .

Bünde wurden geschlossen — kleine Vnrläus « des Völker -
bundcs — , deren Mitglieder einen feierlichen Eid leisteten , den Got -

lesfrieden zu achten und sich an seine Regeln zu holten . Zuerst war
nur das Kämpfen an den Sonntagen verboten worden , aber bald

dehnte man das Verbot auf die Tage der Woche aus , die durch
Tod und Auferstehung Christi geheiligt waren , so daß von Don -

ncrstag abend bis Montag früb kein Blut vergossen w« den sollte .
. Kriege aber , die nur an vier Wochentagen geführt werden durften ,
hatten schon viel von �ihrer Furchtbarkeit verloren . Später wurde
der . . Gottesfriede " auf längere Zeiten im Jahr ausgedehnt , so auf
die Zeit vom 1. Adventsonntage bis zum Fest der Erscheinung
Christi , vom Aschermittwoch bis auf den Montag nach Trinitatt «,

wozu noch viele Festtage kamen . Eine wichtige Ursache , die die

Menschen jener Tage friedlich und fromm stimmte , war die Erwar

tung des Weltunterganges um das Jahr 1000 . Es gab damals

freilich auch Zweifler , die an die Wirkung schön « Wort « nicht
glaubten und den kriegerischen Geist für unausrottbar hielten , so

z. B. den Bischof von Cambrai , und diese behielten auch Recht ,
denn der „ Gottcssrieden " wurde vielfach mißachtet , und die Macht
der Geistlichkeit , die eigentlich verpflichtet war , ihr « Gemeinde

gegen den Frevler aufzurufen , erwies sich als zu schwach . So daucr -
t - n denn die Kriege ton , aber der edle und große Gedanke ist
nicht untergegangen .

Iheaterpracht Im alten Wien . Den Aufwand an Dekorationeck
und Ausstattung , wie er beispielsweise bei modernen Revuen ge-
trieben wird , mag manch « als eine Erscheinung einer Zeit be -

trachten , die die äußeren über die inneren , wirkliche » Werte stellt .
Aber auch in früheren Jahrhunderten hat man schon großen
Bühnenluxux , um nicht zu sagen Verschwendung getrieben . Lady
Mantague , die Gattin eines englischen Diplomaten , deren Reise -
briefe aus verschiedenen Städten Europas werwolles Material zur
Beurteilung der damaligen Zustände in Fülle enthalten , schreibt
unter dem 14. September 1716 in Wie » von ein « Openwufsührung
im Garten der Favorite : „ Ich unterhielt mich dabei so sehr , daß
ich noch keine Reue empfinde , hingegangen zu sein . Niemals war
etwas Derartiges prächtiger , imd ich kann recht gut glauben , weine
man mir sagt , daß die Dekorationen und Kostüme den Kaiser
dreißigtausend Pfund Sterling kosten . " Man bedenke : dreißig -
tausend Pfund Sterling nach dem damaligen Geldwert ! — „ Die
Bühne " , so fährt Lady Montague fort , „ war üb « einem sehr
breiten Kanal erbaut : sie teilte sich bei Beginn des zweiten Aktes
in zwei Teile und ließ das Wasser sehen , das stch sofort mit zwei
von verschiedenen , Seite » herankommenden Flotillen von kleinen ,
goldenen Schiffen bedeckte , welche eine Seeschlacht aufführten . Es

ist nicht leicht , sich die Schönheit dieses Anblicks vorzustellen , der
mir besonders in Erinnerung blieb . Aber auch alles übrige war ,
in seiner Art , vollends schön . Den Gegenstand der Oper bildet die

Derzauberung der Aleina . Das gibt Gelegenheit zur Anwendung
von vielen Maschinen und vielen Verwandlungen der Bühne , die
mit überraschender Schnelligkeit erfolge ». Das Theater ist so groß ,
daß es schwer ist , es völlig zu überblicken , und die Kostüme , ein -
hundertacht an der Zahl , find von d « äußersten Prachtentfaltung . " '

Elektrische Chorgirls . Das elektrische Ehorgirl ist natürlich ein «
amerikanische Erfindung . Es tritt bei den großen New Porkev
Revuen und in den Variötes von Chicago auf und seine Schöpsungs - t
geschichte ist folgende : Der berühmte Bariötcdirektor Florenz Zicgz
seid , der Herr fast aller großen Revuetheater Amerikas , hat seine
Weltberühmtheit dadurch erlangt , daß er streng an dein Prinzip
festhält , nie ein Ehormädcl zu engagieren , das nicht in allem einer
klassischen Venus gleicht und dessen Äeficht nicht als Reklamebild für
jeden Weltortikel verwendet werden könnte . Ziegfelds Varittes
werden drüben die „ Heiratsbureaus der Milliardäre " genannt ,
denn viele amerikanische Geldgewaltige haben ihre Gattinnen vvu
den Bühnentüren Ziegfelds geholt . Ziegfeld mußte leider rasch die
Entdeckung machen , daß süß « Mädeln , die glänzend Charleston
tanzen , unmöglich werden , wenn sie singen . Da aber ein Chor
eben doch singen muß , fand Ziegfeld einen Ausweg : Ein guter ,
wenn auch nicht ans Schönheiten zusammengesetzter Chor sang die
Refrains auf Schallplatten und ein speziell kaiistruierter , überaus

lautstark « und klangreiner Elekt ro -K ra mm o p hona ppa rat spielt all¬
abendlich , vom Dirigentenpult aus gesteuert , den Chor ab . Di ? New
Parker nennen das ' Ziegfelds elektrisches Ehorrnädel , und die Girls
auf der Bühne brauchen nur mehr die Lippen zu spitzen » nd de «
Gesang zu markieren . Den Rest besorgt das Grammophon .

Konservendosen aus Papier . Während unsere Konservendoseck
beute noch größtenteils aus verzinntem Eisenblech besteh «' , wird vor
der Industrie bald die Frage austauchen , wie sie dem stets wachsew -
den Bedarf nach guten , einwandfreien Behälter » konservierter Nah¬
rungsmittel genügen soll . Wird doch , wie eine Notiz in d « „ lim -
schau " mitteilt , von Jahr zu Jahr das zur Verzinnung des Kon -
jervendosenbleches erforderliche Zinn knapper . Die Produktion , die
noch 1919 rund 13 000 Tonnen betrug , ist jetzt auf ein gutes Drittel
davon , auf rund 4ü00 Tonnen gesunken . Die Zinnlagerstätten nähern
sich also ihrer Erschöpfung , während der Verbrauch des Metalles
immer größer wird . Zwar ist als unmittelbare Folg « dieser Eist -
wicklung der Zinnprcis in den letzten drei Jahrzehnten um das Fünf -
fache gestiegen , was gewiß eine rationellere Verwendung des Me »
tolles erzwungen hat , aber nicht eine Vermehrung seiner Produktion .
Die Industrie glaubt doh « , daß die verzinnte Blechkonserveudose
demnächst abgelöst wird von ein « aus lackiertem oder verchromtem
Eisenblech . Noch wahrscheinlicher ist indes , daß Büchsen aus
Zellstoff hergestellt werden , die in sanitärer Hinsicht auch ungleich
wertvoll « erscheinen . Technisch würden keine Schwierigkeiten zu
überwinden sein .
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Seiter V2Ur. Fi . 0,1 0 Limonade Brause V2Lir. Fi. 0 . 1 5

Mez WtlgMs ! seiner Ärt In Oeofsüiianl
Uarsand lirasrbali ) Oroa- Berliis Irei Baas "on 10 - H. aa

Sdisard Süsskind
Llkör - Fibrik — V/eingroflhandlung

Hauptgeschäft ; ßrunnenstr . 42

Steglitz , Schloßstr . 121
Spandau , PotsdanierSt . 23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit , Wilsnacker Str 25

Köpanicker Straßs 121, Ccka MichaelkirchstraGe
Charlcttenburg , Wilmersdorfer Straße 157

Obarichöneweide , WilhalminenhofstraOe 40
Schöneborg , KolonnenstraßeS , Ecka FeurigstroBs

Neueröf ? nung
Martin - Luther - Straße 36 , Ecke Barbarossastraße

Prenzlauer Alles LO, Ecke Jablonskistraße

Kruken , Flusciiea usw . werden geliehen an

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

* Oie < XTC $ i2 Operette

' " ASANOVÄV
mu Mi CK AEL BOHNEN Kegie CHABELL
Musik : Ja jziui Stranaa . Buch : Scbanzer n. Wellaob

unm? Snirra, Snul Frlnd, Anal ASisrs,
Trais Li8?>e. HarJaretB Kojlsr. Inilt
' a-fa. Sljöirisä »rao. Bll' -iaia fiegJow.
Mal Horta- , Frlt: iT' . aSashitra, üa; ra.
Raa . Karl Ocppait, u lena, Ncriaatn
Bmieitlsra . laa coai-iölaa Eartsoalstj .

SimstliisSiä' s, n: ! ; ; ona2Ti
— VorverkaDli 13 bis S Lhr ummierbrochan . —

J UrairfTßbraaa Sonnaöend 1. Sept . , 7 V2 U.
4:' -xgrF.vfw 1 m 1 m->�ra-.-3F.a.»aar inmr w

Munt
ansstaltj.

LlliSt
Siein

Musik.
Bearbeitg.
Banalzk)

Handkoffer
75 cm 7 M wasserd
V\ onbijo ' ipLATZ 4
u mein Sattel 70 M.

Patent LATZ .

Quillungs - . Rabalt -
u . 3sklamemrirkca
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spezialität .
Conrad MQller
Leipzig - Schkeuditz

sv . uhr CASINO THEATER S' . vhr
Lothringer Straße 37 .

Oer neue Eröffnungs - Schlsser

Slundfunkjiebür

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

FürunsereLeserGutschein fürl —4 Pers
pTuteui ' nur 1. 15 M. . Sest ?) 1. 65 M.

Sonst : ge Preise - Perkett u. Rang 6. 8 M

tiecch�hasien - lüveaicr
Abends SU. Sonnt , nachm . 3 U.

Siettlner saiüger
s-UadiniittaHlialliD Preise

\ Volles Programm

Donhoft - Bretfll ;
Crockers dressiert . Bären f

EennenzuKarlshcrst
Donnerstag , den 30 . August ,

nachmittags 3 Uhr

Deutsches Jagdrennen

Tuesier am liousiusser Tor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mpl. 1607'

Heute S Uhr

�ESite - Sä�eer
Allabendlich Bomben - Erfolg !

„ Lohengrin in Neukölln "
Preis Mark 0. 50 bis 1 — Mark .

onntag,d . 2. Sepv ]. Nachmittags¬
vorstellung zu ermäßigten Preisen

PRODUKTION ;

SOWKINO

MOSKAU

ms .
URAUFFÜHRUNG HEUTE

ORCHESTER :

SCHMIDT

BOELCKE

7 " 9 15

Ein Joe May -
Film der Erich Pommer -

Produktion der Ufa
Mawoekript : Fred Majo o. Dr. Frit *

Wendhausen , frei nach der Noveile »Karl
nrd Ana*« r. Leonard Frank

Regte : Joe May

Hauptdarsteller :

. Gustav Froetlicli

Dita Parlo , Lars Hanson

WocKentag » 7�� 9�

Sonnug 515 71S 91S

Vorverkauf 12 —2 Uhr im Gloria -Palaet und hei A. Wertheim

Verkäufe
Tepp: ch»Ausn«rl . >tf .

• Zlasocrfaufäprcis Größe 2x3 17»—.
ilusverfoufspreis Klötze 2x3 2Z, - ä
Ausverlousspreis Klötze 2x3 35. - .
Ausncekoufspreis Klötze 21�x31 $ 38, - »
Äusvelfaufzpleis Kröge 2Vöx31ri 4ö, - .
Ausnelfauispreis Klötze 3x4 58, - »
Ausoelkansspleis Große 3x4 72, - »
wegen Kcschäftsumftcllung . Körner . Pöts »
bamerftrotze 2Sa. _ _ _ _ _ _ _ __

•

Ohne Zlm - hwng in 12 Monatsrate »
Tcpvichc . Diwan ». Tifch». Daunendecken .
Läuferstoffe , beauemfie Monatsraten ,
Deutsche Tgvoich- Vertricbs . Gesellsdta ' t .
Kronenstratze Nr 86—87. _ _ •

S! nr ' ho Anzahlung ! Bettwäsche ,
Tischwäsche , Leibwäsche , Gardinen ,

iwandccken , Anzüge , Regenmäntel ,
Hosen , Mctallbetfen , Ruhebetten , Ans-
- egematratzen , Krannnopböne und SchaZ .
platten liefert Steinbrecher , Sdzöne .
bcrg , Dallassiratze 61. •

ekteutungsstiicke . Wasche

33tniq getragene Kavaliergarderöba
von Millionären . Acrzten , Anwälte : ! .
Fabeibait billige Preise . Emp' eb ! «
Dailleumäntel , Paletots . Pracks . Smo »
kings . Kehrockanzllge . Hosen, Svori . .
Kcbpelze . Sciezenheitsfäuse in neuen
Karderobe . Weitester Weg iobnend .
Lothringerfirakc öS, I Treppe , Rofcu »
tbaler Piak .

_ _ _ _ _ _ _ _
•

Getragene berrengarderode . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spottbillig . Notz. Gor -
mannftraüe 2' :.' ' 26 ' rüder Mulackftraüe •

Wenig getragene Orackanzüge , Smo »
kinganzllge . Kehrockanzüge . Jackett .
an- Uge, Kummimäntei , CutawananzllAe »
Habardincmäntcl , Konertcoatpaietots , fiin
jede ffigur passend , Spezialität : Bauch »
anzüge frottbillig . Kkscllfchaitsanziige
werden verlieben , Halpcrn , Roscntbalrr .
siratze 4. I. Etage . •

Sil laszimmcr . Speisezimmer . Herren »
zemmer . Küchen. Büfetts , Bücherschränke .
Sdireibtische , runde Tische. Standubren ,
Ankicideschränke aller Gröben . Sofas »
Rubebeften . Kulant » Zahiungsweife .
Moedei . Boebel . Moribpiatz . Fabrik -
gebäude , _

"

Patentmatrogen . . Drim>ss ! ma" . Meta>t�
betten . Suflegematrassen , Cbaifeiongues »
Walter . Staraarderstratze achtzebn . Spe »
»iaiaefchäft

_ _ _

_
Kamerling , Kastanienallee 56. An»

richteküchen , Abwaschlische , Weibiack »
schränke , ssfurmobel . Riefenauswabi .
Svotiprcife , _ Zablungserleichteruna . _

•

Ohne Anzahlung auf Kredit Möbel, .
Herren , und Damcngarderoben , Bett »
und Leibwäsche . Teppich «, Eteppdetken .
E. Thau ' s Möbel - und ZSarenausstad ,
tungen , Wieiefstr . 281. Turmstratze 3' ,
HoNaden , Neukölln , Bannierftratzr 7.
Tempekhos , Berlinerstratze 124. �

> i T ; Musikinstrumcrite �

Ohne Anzahlung . Pianos in grotzee
Auswahl , neue und gebrauchte , mit he- r »
iidier Tonfülle . Langjähriger Garantie »
schein, kleine Ratenzahlung , Herer ,
Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am Rosen »
thalerplab

_ _ _ _

Lintomnäir Überaus preiswert . Plaue »
fobrif Link, Brunnenfkrabe SS *

Nollends rfplatz 7, Pianos bester Än»
brikaie preiswert , all ergünstige Rates : »
zahfung , langjährige Garantie . Ke»
legenheitskäufe . Pianobaus Nollendori »
platz 7, InHader MaxX Adam,

f !

Zeilzablnng . Geringe Anzodiun i»
kleine Rate , trotzdem billig Nur Duo! ! »
iätsräder , drei Jahre Garantie , ssadr »
radbau W>ma, Ackerstrabe dreibia ■' *

Fohrräder ohne Anzahlung an Ar »
beiter , Angestellte und Beamte . Riefen »
auswahl sämtlilder Modelle . 5 Iod - tz
Garantie , bequemste Teilzahlung , Srotz »
berliner Fahrradoertrieb , Turmstratze 711

« TMSWMM
Dürlopp . Nähmafchinen gegen Z. Mark »

Wochenraten , Wiostk, Brunnenstrahe 13- ,
zwischen Rofenidalerplatz und Inoali »
denstrasse Norden 118.

Werkzeuge ü . Maschinen ;

Werkzeuge für Rohrleger , Bauon .
schiäger . Paul Friedrich . Ghariotten »
burq ' 2, Leibnizstratze 17.

_ _ _ _ _ _

_
Werkzeuge für Elekirofechniker , Iustai .

faieure , Paul Friedrich , Charlotten »
bürg �. �Leibnizstratze 17�

_ _ _ _ _ _

_
Werkzeuge für Fliesenleger , Ofensetzer .

Paul Friedrich , Charlottenburg 2, Leib »
nizstratze 17.

Kaufgesuche
Münzen . Briefmarken tauft Grog »

mann , Iohannisstraß « 4.

_ _ _

*

Zahngebisse , Platinabfälle . Zinn »
metalle , Queckstlber . Eilberfchmeize .
Koidschmelzerei Christional , Köpenicker .
strabe 39 lnahe Adaibertstrabe » '

USMES
Techn ich» Privatfchule Dr. Wernrr ,

Regierungsbaumeister , Berlin , Reander »
straße 3 Maschinenbau , Ciekirolechnil .
Hochbau , Tiefbau , Sieinmetzschuie , Hei»
zungstechnik . Technikerkurje , Meister .
kurse, Polierkurfe ,

_ _ _ _ _

•

Einjähriges , Abiturium , Tageskiassen ,
Abendkurse . Direktor Dr. Fackeimann .
Hohenzollerndamm 198. '

iCTiafrmi
Patenioiuvalt Dipl . - Ing , Hans Wolfs .

Berlin EW. 68. Aiexandrinenstraße 1. '

Colibri - Söle , Schöneberg . Marlin .
Luther . Strabe 69, Mittwochs , Donner ».
togs , Sonnabends und Sonntags dro
stimmungsvolle Ball der reiferen
Jugend , Tausend Plätze ,

SlcKenamgekote \

Sclbftänb « Schlosser ( nur solche)
für Jronzeschaufenster sofort gesudst .
Alex Hermann . K, m. b. H„ Belli »
R. 20. Pankstraße 29, '

AHftcnmonfeiir " euc�r
Hofmann Sc Co. , Brandenburestraße 8

i
esonüen

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwiru -
und trotzdem

nmuiitn

Nachtiacken -
Heimarbette rinnen

wollen sichm. Vorlag «
». LegtlimaL meiden
F. Srnckkt . Reu «
Friedrichstr , 21b Iii

( Fahrstuhl .
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Macht organisierter Verbraucher .
Cine Mittion Mark Wochenumsah in der Konsumgenossenschaft Berlin .

Die Konsumgenossenschast Berlin wird in nächster

Zeit ihren gedruckten Geschästsbericht der Ocsfentlichkeit unierdreitcn .

Er wird in allen seinen Einzelheiten ein klares Bild wuchtigen

Vormarsches entrollen , das zeigt , wie der Gcnossenschasts -

gedankc in den breiten Bevölkerungskreisen Berlins immer stärker
Fuh faßt . Jweiscllos hat die gebesserte Wirtschastslage während des

letzten Geschäftsjahres vom t . Juli 192 ? bis 30. Juni 1928 die

konsumgenoffenschaftliche Entwicklung günstig beeinflußt : die Lage
des Arbeitsmarktes hat sich gegenüber den zurückliegenden Krisen -
jähren trotz aller Rückschläge wesentlich gebessert , was in Verbindung
mit vielen

erfolgreichen gewerkschaftlichen Lohnkämpfen

zur Hebung der Kaufkraft der Genossenschaftsmitglieder beitrug . Dem

stand allerdings gegenüber , daß die Preise für Lebensmittel und

Bedarfsgüter keine Senkung , sondern eine Erhöhung erfuhren ;
der Lebenshaltungsindex für Berlin steigert « sich vom
1. Juli 1927 bis 30. Juni 1928 von 141,1 auf 143,1 . Daraus ist
ersichtlich , daß all « Bemühungen , den Preissteigerungen Einhalt zu
gebieten , erfolglos waren . Die Auswirkungen der Rationalisierung
in der Betriebsweise äußern sich nicht in ermäßigter Preisstellung ,
sondern die damit erzielten wirtschaftlichen Vorteile komnien r e st -

los dem Unternehmertum zugute , wozu die immer stärker
um sich greifende Kartellierung in Industrie und Handel die beste
Handhabe bietet . Es ist kaum zu erwarten , daß staatlicherseits der

Preisdiktatur durch Händler - und Unternehmervereinigungen wirksam
entgegengetreten wird ; hier wird nur der Ausbau

genossenschaftlicher Eigenproduktion

auf breitester Grundlage einen Damm zum Schutze der Verbraucher
aufzurichten in der Lage sein .

Bei der Entwicklung der Konsumgenossenschaft Berlin ist die sehr
starke Zunahme ' neuer Mitglieder besonders erfreulich .
Es wurden 28 332 Neuaufnahmen vollzogen , ein Ergebnis ,
das noch in keinem der voraufgegangen 28 Geschäftsjahre erreicht
werden konnte . In den Iahren seit der Währungsfestigung befindet
sich die Zahl der Mitgliederaufnahmen in ununterbrochenem
Ausstieg , wie die nachfolgende Ausstellung zeigt . Beitrittserklärungen
waren zu oerzeichnen :

im Geschäftsjahr 1924/23 . . . . . 2 625
1925/26 . . . . .11300

, 1926/27 . . . . .20 724
1927/28 28532

Da jedes neue Mitglied fast ausnahmslos eine Familie vertritt ,
kann gesagt werden , daß im Berichtsjahr

sich rund 100 000 köpfe

neu in die Schar der organisierten Verbraucher eingegliedert haben .
Dem Zugang neuer Mitglieder steht naturgemäß auch ein A b g a n g'
gegenüber , der sich aus Mitgliedfchastsübertragungen , Kündigungen ,
Todesfüllen und Ausschlüssen zusammensetzt . . Wird der Abgang von

insgesamt 11 023 Mitgliedern in Abzug gebracht , so ergibt sich doch
ein Reinzugang von 17 509 Mitgliedern . Das dreißigste Ge -

jchäftsjohr beginnt mit einem Mitgliederbestand von 146 192 ,

während am Beginn des Vorjahres nur 128 683 Mitglieder gezählt
wurden .

Wichtiger noch als die Mitgliedcrbewegung ist die U m s a tz e n t -

Wicklung . Der Gesamtumsatz erreichte nahezu 32 Millionen Mark ,

auf die Woche entfällt demnach durchschnittlich ein Umsatz von
einer Million Mark . Da das vorhergehende Geschäftsjahr nur

40,6 Mill . Mark Umsatz brachte , ist eine Steigerung um 11,3 Mill .

Mark , also um 28,7 Proz . festzustellen . Auch dieses Ergebnis
stellt wie der Mitglicderzuwachs einen

Rekord der llmsahenkwicklung

in den bisherigen 29 Arbeitsjahren der Konsumgenossenschaft Berlin

dar . Wie sich der Umsatz in den letzten vier Jahren gestaltete , zeigt
folgende Tabelle :

ttllionin
55

iM biKonen SA
55

, Umsstzintwirtdung in dm faschäftejahren .

1908/09 , 1913/H

. . . . . .. jmd 1924/25 - 1927/0

. . . . . .

1908/09 13/14 24/25 V/U fl/27
- öwdäftyahro -

An der Steigerung des Umsatzes sind sämtliche Waren -

g r u p p e n beteiligt : am stärksten tritt sie bei den genossenschaftlichen
Warenhäusern mit 127,9 Proz . zutage , was auf die Eröffnung
des Warenhauses Oranienstraße 164/65 im Februar
1928 zurückzuführen ist , das in seinen geschästlichen Ergebnissen die

gehegten Erwartungen weit übertrifft . An zweiter Stelle
in der Umsatzerhöhung stehen die F l e i s ch a b g a b e st e l l e n , die

über 74,1 Proz . Umsatzerhöhung berichten .
Von Bedeutung für die Gesamtentwicklung sind die Feststellungen

über die Anteilnahme des einzelnen Mitgliedes an der gc -
nofsenschaftlichcn Warcnvermittlung . Im Durchschnitt entfielen

auf jedes Mitglied 355 . 67 M. Umsah

wobei zu bemerken ist , daß auch die im Berichtsjahr neu aufge -
nommencn Mitglieder in die Berechnung einbezogen sind , obwohl
für sie durchschnittlich nur sechs Monate Kaufmöglichkeit in

Betracht kamen . Nachstehende Zusanunenftellung läßt erkennen , wie
der D u r ch s ch n i t t s u m s a tz je Mitglied sich in den letzten
Jahren gestaltete : er betrug :

1924/25 . . . . .177,76 M. 1 1926 27 . . . . .316,08 M.
1925/26 . . . . .248,46 „ j 1927/28 . . . . .355,67 „

Seit 1924/25 ist also eine Verdoppelung des Durchschnitts -
Umsatzes je Mitglied «ingetreten : gleichwohl muß gesagt werden , daß
dieser Durchschnittsumsatz noch verbesserungsbedürftig erscheint , ist er
dach in anderen Genossenschaften Deutschlands schon beträchtlich
höher . Fortgesetzte genossenschaftliche Erziehungs - und Auf -
klärungsarbcit in Verbindung mit der Ausmerzung lässiger Mit -

glieder wird bewirken , den noch vorhandenen Rückstand zu beseitigen .
Interessante Aufschlüsse ergeben die timsatzmcngcn in den

einzelnen Warengattungen . Von dem Artikel Zucker , der

durch die Herabsetzung der Zuckersteuer eine wesentliche Preis -
ekmäßigung erfuhr , wurden 72 306 Zentner verteilt , gegen
67 000 Zentner im Vorjahr . Der Kartoffel abfatz belief sich auf
140 000 Zentner oder 700 Waggons gegen 105 000 Zentner im Ge -

fchäftsjahr 1926/27 . Weiter wurden durch die Genossenschaft ver¬
mittelt 7293 Zentner Reis ( Vorjahr 5600 Zentner ) . Der Eier -

umfaß steigerte sich von 142 942 Schock auf 185 739 Schock , also um
29,9 Proz . In F e t t wa r e n zeigt sich eine verschiedenartige Be -

wcgung : während der Butter »msatz von 2 704 836 Psund sich auf
3 471318 Psund erhöhte ( 28,3 Proz . Steigerung ) , ist bei

Schmalz und Margarine ein geringer Rückgang gegenüber
dem Vorjahr eingetreten . Man darf diese Entwicklung wohl mit
der im allgemeinen gebesserten Wirtschaftslage der Ver -

braucher in Zusammenhang bringen . Trotz aller

Bekämpfung durch die privaten Schlächter
ist in der genossenschaftlichen Fleischwaren Versorgung eine ganz
bedeutende Zunahme des Ilmsatzes festzustellen : der Erlös in dieser
Worengruppe stieg von 1,9 auf 2,9 Mill . Mark , also um 53,4 Proz .

Mehr als ein Drittel des gesamten Umsatzes entfiel auf Er -

Zeugnisse der eigenen Produktivbetrieb « , unter denen der
Bäckerei der Löwenanteil zufällt . Es wurden rund 16 Millibnen

Kilogramm Mehl verbacken : der Erlös für die Bäckereierzeugnisse
bezifferte sich auf 10,7 Mill . Mark . Die zur Verfügung stehenden
Produktionsmöglichkeiten wurden bei der beträchtlichen Steigerung
des Umsatzes zu eng : Abhilfe schuf für den Augenblick der in der

Tempelhoser Bäckerei aufgestellte Mammut - Backosen mit seiner hohen
Leistungsfähigkeit . Aber für die Dauer genügt dies natürlich nicht ,
weshalb im neuen Geschäftsjahr der

Vau einer vierten Bäckerei

in Siemensstadt in Angriff genommen wird . Ein Nebenbetrieb der
Bäckerei ist die Konditorei , deren Erzeugnisse starken Anklang
in Mitgliedcrkrcisen finden , wie aus der Umsatzsteigerung von
41,4 Proz . hervorgeht . Insgesamt wurden im letzten Geschäftsjahr
für 773 415 M. Konditoreierzeugnisse abgesetzt .

( Ein zweiter Artikel folgt . )

leipziger Herbstmesse . .

Kein besonderes Geschäft . — Llebertriebene Vorsicht .

Die am Sonntag in Leipzig eröffnete Hcrbstmcsie weist gegen ,
über dem Vorjahre ein « erhöhte Ausstellerzahl auf , die vom Messe -
amt mit rund 9000 angegeben wird . Unter den Ausstellern dürfteu
sich ungefähr 600 ausländische Firmen befinden . Vertreter sind vor
allem die Tschechen mit Gablonzer Artikeln und Textilien , die Wiener
mit kunstgewerblichen Mustern und Engländer mit Sporttextilien . Das
Gros der ausländischen Aussteller stellen wie immer Oesterreich und
die Tschechoslowakei , dann folgen , allerdings nur mit kaum einem

halben Dutzend Firmen , England , Frankreich , Italien usw .
Die eigentliche Mustermesse hat sich gegenüber dem Vorjahre

wenig verändert . Zu erwähnen ist wohl die P o r z e l l a n i n d u -
st r i c , die eine recht wirkungsvolle Propaganda für den Porzellan -

verbrauch aufgezogen hat . Sic bring ' c auch neue Muster auf den
Markt , die als sehr solid « und geschmackvoll anzusprechen sind . Auf
der techmscheu Messe am Volkerschlochtdcnkmal fehlt , wie Immer im

Herbst , di « Maschincnbauindustrie , vor allem der schwere Werkzeug -
Maschinenbau und die elektrotechnisch « Großindustrie , di « der tech -
nischen Messe im Frühjahr Reiz und Anziehung verleihen . Dagegen
ist die S t r a ß c n b a u m c s s e, mit der sich eine Reihe von «in -

Iia » eInuH echt Chevreau
mit feinen Applikationen ,
L. XV- Absatz

echt BoxkaU - Trotteur -
Spangensdiuh . . .

Roß - Chevr eau - Spangen -
schuh , gefälliges Modell

manve , beIge - ro « 4 , tekt
edti Glanzziege mit Komteb - Absatz

vom 30 . Aug . bis 10 . Sept .

EINIGE ANDERE BEISPIELE :

Damcn - Lacktpangen - oon Damen braun u. fein -
schuh , amerikanischer far b . Boxk . - Spangen -
Absatz , gefSlliges Modell schuhe m. CrSpegurnml- ' l « 190

Damen mauve Span
genschuh . amerikanisch .

. . . .. . . . .

Absatz , angenehmer Q�O Ausführung
I. aufschuh . . . . .f derselbe in

sohlen , best . Rahmenarb .

Herr , braun Halb¬
schuh In modemer

Lack . . 12 . 50

EINSEGNUNGSSCHUHE UND - STIEFEL ,
sehr vorteilhatte Angebote

Lackspangenschuh mit KomteS -

Absatz und moderner Zierstepperei
Herren - Halbschuh , gutes Rind¬
box , Orlginal - Goodyear - Welt

125 eigene Vcrkaufs » lellen .
davon 1 8 fn Grofj - Bcrlin und Potsdam :

C, Spitteimarkf 14 N, Friedrichstraße 130 NW, Turmstraße 41 O, Frankfurter Allee 22 SW, Friedrichslr . 240/41 Charloftenburg , Wilmersdorier Neukölln . Bergstr . 12

N, Brunnenstraße 37 N, Müllerstraße 3 NW, Wilsnacker Str . 22 SO , Oranienstraße 2a W, Potsdamer Straße 50 Straße 122 ( Ecke Steinmetzstraße )
N, Danziger Straß « 1 N, Rosenthaler Straße 14 O, Andreasstraße 50 SO, Wrangelstraße 49 ( anderKurfürstenstr . ) Friedenau , Rheinstraße 6/7 Potsdam , Brandenburger Str . 54



schläcfigen Tagimgen nerfnüpfr , grnßer als bisher aufgemacht . Auch

die Ausstellung für Schuhwaren und S ch u h in a f ch ! n e n

nimmt einen größeren Raum als früher ein . Die Schuhinofchiiien -

induftrie rechnet mit einem größeren Maschinenbedarf infolge der

Rotionalisieruiig der deutschen Betriebe , die nach Anficht dei Fach -

leute unbedingt notwendig geworden und nichr mehr zu verschieben

ist . Die ausgestellten Maschinen bringen manche wichtige Verbesse -

rung , insbesondere auf dem Gebiete der Arbeitskoppclung . Die aus -

stellenden Firmen dürften gute Geschäftsabschlüsse , auch nach dem

Ausland , tötigen . Auf der Schuhwareninesfc überwiegt der Q u a l i -

täts schuh . Bon vornherein sei bemerkt , daß das Geschäft aller -

dmgs nicht den Erwartungen entspricht . Es wird wohl einer gründ

lichen Reform der deutschen Echuhckarenbranche bedürfen , ehe sich

unsere Firmen mit dem Ausland , insbesondere mir der Tschecho -

slowokei , messen können . Im üb ' igen scheinen die Aussteller mehr
als je Wert aus das Auslandsgeschäft zu legen . Sie sind

bemüht , selbst unter Opfer eines erheblichen Preisnachlasses , ins

Exportgeschäft zu kommen . Im Binnengeschäst ist man aber durch¬

aus geneigt , das Preisniveau s - - «bil zu halten .
Es wäre nun völlig verkehrt , den zum mindesten unbe -

friedigenden Verlauf der Leipziger Herbstmesse als K o n j u n k t u r-

baro meter betrachten zu wollen . Die diesjährig « Herbstmesse

steh. - nämlich unter verschiedenen Einwirkungen , die sie durchaus
anormal erscheinen lassen . Zu erwähnen ist hier vor allein die

seit einem Jahr vollzogen « Preissteigerung , die von Kohle und Eisen

ausging und sich auf fast olle anderen Gebiete übertragen hat . Da

die Nominallöhne nicht entsprechend mit in die Höhe gingen , hat sich
das Verhältnis von Lohn und Preis verschlechterr .
Dia Folge , sind ziemlich gleichbleibende wertmäßige Umsätze ,
ober eine erhebliche Verminderung der mengenmäßigen Um -

säße . Gerade die Umsätze im elastischen Bedarf , in Texti ' icn ,
Schuhwerk usw. , dürften sich in den letzten Monaten , veralichc » mit

dem Vorjahre , um 10 bis 15 Proz . verringert haben . Ein « solche

Veränderung in der Kaufkraft muß näriWich die Melle beeinflussen .
Daneben ist von Bedeutung , daß die diesjährige Herbstmesse in

Leipzig am Ende einer wirtschaftlichen Hochspan -

nung liegt ! Wäbrend der guten Konjunktur konni « unsere Pro¬
duktion auf vielen Gebieten den ständig steigenden Bedarf kaum be -

friedigen . Der Warenabsatz war verhältnismäßig leichter als in den

Vorjahren und man hatte es nicht mehr nötig , besonders die Kun -

den auf dem Lande intensiv zu bearbeiten . Am Ende der Hoch -

spannung bat sich das Bild geändert . Die Auk�räge fallen

nicht mehr so ins Haus wie f > n h e r. Um einen Ausoleich

zu erzielen , gebt der P r o v i s i a n s r e i s e n d e mehr aufs Land ,
. und der Provisiansreisende durfte in den letzten Wocben manchen
Austrag hereivoebracht haben , der unter anderen Umstünden aus
der Leipziger Messe gegeben worden wäre Deshalb ist eine Art
K o n j u u k t u r pe s s i in i s in u s, der sich diesmal auf der Leip -
ziger Herbstmesse breit macht und dessen Weisheit darin gipfelt , die
Krise müsse kommen , völlig unberechtigt . Wenn mit den Orders zurü <k-
gehalten wird , so sind wir geneigt , das auf eine übertriebene

Vorsicht zurückzuführen . Mit der Gestaltung des Konjunktur -
bildes hat das gar nichts zu tun , du die Dispositionen des Kauf -
manns ig der Regel nicht auf einer gründlichen Beobachtung der

Wirtschastsentwicklung beruhen , sondern Gefühlssache und

/pekulakioe Angelegenheit sind .

eial «»dung «n für diele Ziudrit sind
Berlin 699 68, Liadellstraße 3.

parteinachrichien���fürGroß - Bersin
stet » an Ca» Bezirks�ekretariat
Z. Hof, 2 Trev - rechts , zu richt «.

Bravo , Frankfurt ?
Di « Stadtverordnetenversammlung der Stadt Frankfurt a. M.

hat in ihrer letzten Sitzung einem Bouprogramm ziggestimmt ,
welches für die nächsten vier Jahre den Bau von 16 000 neuen woh .
« unKen vorsieht . Die Kosten belaufen sich auf 160 Millionen Mark .
lieber die Finanzierung des Bauprogramms werden noch die nähe -
ren Einzelheiten mitgeteilt werden .

Noch keine Freigabe , deutschen Eigentums in Australien . Der
kürzlich erfolgte Verzicht Australiens auf die Völkerrechts -
widrige Ausnutzung des ß 16 des Versaillcr Vertrages wird in der
deutschen Oeffentlichkeit vielfach so ausgelegt , als wenn Australien
die L i q u i d a t i o n e n eingestellt habe und die Reste des be -
schlagnahmten deutschen Eigentums frei gebe . Wie aus Kreisen
der Geschädigten festgestellt wird , ist dixs nicht der Fall . Au -
stralien ist nur dem Beispiel der anderen Kulturstaatcn gefolgt und
hat daraus verzichtet , in einem künstigen Zeitpunkt von neuem
deutsches Privateigentum fortzunehmen .

Sewinnauszug
S. Klasse ZI. Preußisch - Süddeulsch « Klassen - Lotterle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich bohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

IN. Ziehungsiog 29. August 1928

3r der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

4 v « mmu m 5000 M. 1 15940 278306
14 »ctotnii . ,u 3000 M. 39586 49524 72995 1931 12 227240 239744

283666
12 »Urinn « tu 2000 M. 72217 75403 123752 133049 223619 366420
26 ©ftoinn « tu 1000 M. 850 97721 107602 119339 152728 150148

220366 231764 252066 296115 352040 368806 372386
82 »«Bjinn « tu 600 <21. 601 7937 25010 32635 38403 44 . 64 71895

100600 113537 121429 129717 159976 160368 163593 I� " » 177041
1 62594 184259 188749 192162 197347 196234 212304 2 >o263 239131
262162 263014 293907 298497 331705 336146 341909 3- . 6790 348959
361988 355972 357710 359317 367544 367699 368657

106 »etDinne tu 300 ®. 647 2461 9842 12160 18147 19204 24973
24995 25082 27797 30577 36561 39187 40992 46389 47037 53454
54478 56325 56333 67407 70926 71677 79539,89226 39553 91254
930459884299173 113371 117994 120712 121532 124462 127074
133512 142592 145785 146715 151634 152716 153260 156376135042
136026 138039 192136 193147 195182 195675 200098 201290 201306
204510 206143 222026 233959 236973 238799 239796 240849 25I87I
256807 261283 265255 266351 271411 278286 279899 381203 233704
287098 288039 289942 293221 297166 298006 310180 313496 315209
323848 326641 330335 335604 337488 340928 342460 347340 353700
36S993 358666 360221 362013 383576 363956 364249 373371

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 1Sl> M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 34031 1
6 Gewinn « zu 3000 D! . 41085 48235 129989
4 Gewinn « tu 2000 74. 214273 274958

28 Gewinne tu 1000 Tit. 3946 11138 20345 72139 93567 208874
231036 235833 214734 275502 293786 327892 341275 363624

90 Gewinne tu 500 98. 201 1 2888 10738 12994 28163 41036 58424
53914 65032 73533 75455 80681 84210 81488 88339 80376 124463
131 41 8 145172 152550 152691 158063 159380 161796 166148 169521
175196 178256 189163 209144 212450 266231 273966 277757 238136
289397 298656 300455 305826 310796 314736 320813 341241 351750
371246

240 Gewinne tu 300 OJt. 9216 11169 12320 14456 15780 19721 21299
22811 27073 23493 29928 33299 37137 50455 51293 52133 53661
54489 5528 . 3 61500 62039 64136 70564 70679 74129 75340 78225
85325 8595 ? 87414 S9I52 90358 91429 9571 5 100890 108869 I 10058
I 24985 125303 125792 126202 >26426 428273 128934 130861 136436
137182 138752 142309 145709 149934 155091 157865 167095 167313
171476 178192 179969 180296 183481 191570 191805 192767 193211
203036 203411 205298 207082 222606 230261 230732 234126 235953
238283 238837 239230 240562 241070 243236 245920 245985 246266
263591 265769 268694 269604 274222 278815 279430 279670 280170
282443 287367 292772 294944 300445 302363 303624 307640 308546
308935 319507 320324 329912 330196 338954 340422 341207 342794
347676 353804 354365 364582 357452 360323 364563 367577 367762
369648 369740

JniGeivinnrade verblieben : 2Prämien zu 500000 , ZEew . zu 300000 ,
2 zu 100000 , 2 zu 75000 , 4 xu 50000 , 6 zu 25000 , 28 gi 10000 ,
48 zu 5000 , 142 zu 3000 , 266 zu 2000 , 578 zu 1000 . 1570 zu 500 ,
4140 ui 300 Mark .

Bezirksvorstand .
Sannabend , den 1. September , 18 Ahr , Sitzung des crweilerlcn

Bezirksvorstandes im Konferenzzimmer der „ Vorwärts " - Redaktion ,
tindeastr . Z

15. ftnii Treptow . jZreilaa . 31. Augus?»' 6 Ubr, in Nicderschöneweide . Ber .
lincr Str . 38, Äreisvorstandssitzung . Alle Abteilungsleiter ' sind dazu e. n»
geladen .

Morgen . Freitag , den Zl . August :
57. Abt. Grnnrirold . da Uhr im Lokal Wurthacher Fnnltionärsihuna .
SS. Abt. Brih . Bi. ckow. Ab 17 Uhr Flugblattverhreitung In allen Bezirlen .

1. Bezirk : Loew«»thal , Tristsll : . 3: 2. Bezirk : Körper , Aungiuostr . 3«:
3. Bezirk : Lrihrr . ihermaniapromenadc ?: 4. Bezirk : Zlvarr , Nndoroer
läirahc 48: 5. Bezirk : Hübner , BUrgerstr . 38: 5. Bezirk : Harimann .
?liidower Sir . 82: 7. Bezirk flhrohsiedlungi : Arnold , sirih . Bruicr . Ällec 14.
öömtlichr ( Senosfinnen nnd Genossen müssen ssch bctciliaen . — A) Uhr
Sihuna scimilicher ( iiternbcirale und Kandidaicn der Liste „Schuiausbau "
von allen Britzcr Schulen in der Halle Hufeiscn . Sicdlung , isritz - Rcutcr .
Allee .

1115. Abt. Adler «hos . 19 Uhr lslugblaitverbreilung im Lokal Bogel , Bismarck .
strafte 74.

124, Abt . Zpahlsdorf - Süd. A> Uhr im Lokal - Draher , UHIandstr . 18. Mitglieder .
versanrmlnna . , Bortraa : . . Unsere Arbeit im 17. Vcrwaiiungobczirk . " Rc.
serent Genosse Kaming . ?er Bau drs Panzcrkrcuzcrs . Alle TUiislieder
müssen erscheinen .

Frauenverausialtungen :

n 6. greis grcn - bcrp . Sonntag , 2. September . Ausflug »acki Sadowa ,
l: ! Wcldschänkc . Treffpunkt ab 10 Uhr in der Wafdlckäuke . Spiele , gaffcc .
Uj kochen, Verlosung , humoristische Vorträge . All « Genotssnren mit ihre »
ffl Angehörigen sind herzlichst c ngeladeu . Gäste find willkommen .

45. Abt. ? a im Monat August der Frauenghend ansgefolleir ist, steieiligen
sich alle Genossinnen vollzählig am Maldfest am Sonniaz , 2. September ,
in Sadoroa .

80. Abt , Triedenauer Orteicil . Achtung ! Der stranenab ' ud findet wegen der
Funliionärinncnkonfcrenz erst am Freitag , 3t . August , siaik .

Bezirksausschuh für Zlrbeiterwohlfahrt :
8. Äre ' s Krenzberg . Amständel ?albtr findet am 14. September die Versamm¬

ln na nicht statt , sondern erst am Freitag . 21. September .
13. Kre»g Tempcldof . Freitag , 31. August , ini « Uhr, in Tempeshof , Dorf -

strafte 42, Zusammenkunft . Vortrag : „Soziale Gerichtshilfe . " Referent
Stadtrat Karl Zachow. Wir erwarten rege Beteiligung .

Zungsozialisten :
Gruppe Wilmersdorf : Freitaa . 31. August , Spielabend bei Kätc Llldemann ,

Pareftcr Str . 5. — Gruppe Reinickendorf : Heute , Donnerstag , SO. August ,
20 Uhr, im Iugendhe ' m Seidelstrafte . Vortrag : „Die politische Lage" . Alle Ge-
nassinnen und Genossen müssen erscheinen .

Arbeiksgemsiuschast der Kinderfreunde :
Kreis Krcuzbero . Heute , Donnerstag , SO. August , ist gemeinsame Sprech -

chorprooe aller Rotfalkcn um 17�. Uhr im Jugendheim Belle - All ' anee - Piaft 1.
Freitag , 31 August . 20 Uhr , Jugendheim Belle - Älliance - Plaft 1, sind die 5>inder -
freunde und Eltern herzlich eingeladen zu den Schattenspielen der SAI . -
Gruppe Süden .

Kreis Friedrick ' chain . Am Sonnabend , 1. September , nehmen wir am
Volksfest der Volksbühne teil , da wir eingeladen sind. Treffpunkt um 16 Uhr
Liebig - Rcalschule , Rigaer Str . 8. Unkosten entstehen nicht. Eintritt ist für
uns frei .

Gruppe Stralau . Unsere Gruppnuabenbe finden am Moiltaa . Mittwoch und
Freitag jeder Woche in der Goßlerstr . 67 lInoendheim ) von «17 —19 Uhr statt .
Spielen in Treptow , Wiese 1, Dienstag und Mittwoch , wenn es regnet , Mitt -
woch im Heim.

Achlungt Freidenker ! *

Bie Grnpp - Iiversominlnngen des Berbnudes für Freidenkerium und Feuer -
bestattunki , e. B. , müssen von unseren Miiglirdern restlos besucht werden . Die
Bcrsammlungcii , in denen die Deiegicrien der Franksurter Generalversamm .
lung Bericht erstatten , finden stoii : für den Bezirk Friedrichshain (13. Gruppe ) :
Montag . 3, Ecpicmber , 19' / . Uhr , in den Prachtsälen des Ostens , Frankfurter
Allee 48: fllr de» Bezirk Bohnsdorf s31. Gruppe ) : Dienstag , 4, September ,
1S>) Uhr , Paradicsgaricn , Wolicrsdorfer Strafte : für den Bezirk Mitte

fll. Gruppe ) : Mittwoch , S. Stphmitt , IWi Uhr , Bokenkhaler Kok, ?1sk «niha7ed
Strafte 11—12: für den B- zirt Moabit <3, Gruppe ) : Mittwoch , 5. September ,
19! 3 Uhr, Arminius - Fcstsäle , Bremer Strafte .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
Einsendungen fCr diese Bubrlk nur an das Fugendsekreiariat.
Berlin STB 08, LlndenIkraOe 5

Karten zur Iugcndnorsielluua der Volksbuhne „ Bas ihr wollt " am
g, 30. September , löZu Uhr , sind von verschiedenen Abteilungen noch
igehoit worden . Dieses ist umgehend nachzuholen .

Die
Sonntag ,
nicht abgi. . . — _ _ _ _ _JU, - - — . ■ .

Werbebeiirl Müggelsee : Wcrbebczirlsvorstondssitzung heute 20 Uhr im
Parteihcim Köpenick , Schioftstr . 27.

heule . Donnerstag . IS ' - Uhr :
Krllaischer Bark : Heim Osten , Grofte Frankfurter Str . 16. Zimmer 2: Mit -

gliedcrvcrfammlung . — Rorden : Heim Lorfting , Ecke Graunstrafte : �Arbeiter¬
jugend und Reichsbanner " . — Äöpenicker Viertel : Heim Wrangclftr . 128:
„Unsere Führer " . — Schöneberg U: Heim Hauptstr . 15: „Unser Vcrufslebi
lAusspracheabend ) . — Wilmersdorf : Heim Wilhclmsaue : „Iungsozialismus " .

ndorf :

Unsere Führer " . — Schöneberg Tf: Heim Hauptstr . 15: „Unser Berufsleben "
. Ausspracheaben d). — Wilmersdorf : Heim Wilhelmsaue : „Iungsozialismus " . —-
Zehlcndorf : Heim Nordschule , Potsdamer Str . 5 —7 ( Zeichensaal 1) : Funk -
tionärsiftung . — Wittenau : Heim Rosenthaler Str . 15: 1v- Minuten - ??eferate . —
Kottbusser Tor : Heim Britze ? Str . 27 —30 : Satirischer Abend . — Falkplah T:
Kein Heimabend . Funktionärsitzung bei Krummer , Steinstr . 61. — Falkplatz II ;
Funktionärsitzung beim Genossen Werner Kasä) , Driesener Str . 29.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

Sekchäfts steile : Berlin S 14, Eebastianstr . 37/38, Hol 2 Tr.
Wittenau - Donnerstag , 80. August , 20 Uhr . Versammlung bei
Albert Schulz , Wittenau , Hauptstr . SS. — Freitag , ,1. «ugn » .

20 Uhr im Edenpalast Orisoercins - Funklionärversammluna . Lichtenberg ,
Kam- radsch - st Gustav T- mpcl , 3. Fug : 20 Uhr Sitzung bei Werner , Wilhelm -
strafte 3. Kamcradkchaft Friedrichsselde bei Schwarz , Capriviallee «0. — Sonn .
abend , 1. September . Ebarlotenburg ? Auiofabrt noch Lochen . Abfahrt nin
17 Uhr vom Edenpalast . Fahrpreis 1 M. Steglitz ( Orisverein ) : Lpchen . Fohrrr
IS>4 Uhr Düp pclplatz . Führer Kam. Galler . Nachzügler 2051 Uhr Eieit . Bhi .
Köpenick lOrisvercin ) : Abmarsch 1g>z. Uhr vorn KMnischen Platz zur Teilnahme
am Fackelzug in Adiershos , mit Tamoourkorps und Fahnen . Zieinickci . dz. f
( Orisvercin ) : 19 Uhr Steit . Fernbhf . zur Fahrt nach Lochen z

löst
zur Denkmals »

radfdKift : 8 Uhr bei Schilling , Bungestrafte . Fahnen und Tamoourkorps .
Treptow ( Orisvercin ) : Sonnlag , 2. Sept . , Gründnngsfcier und Nepnbiikanischer
Tag in Adlcrshof . Sonnabend , 1. Sept . , lO' . h Uhr, Anirrten Bhf. Adlershof
zum Fackeizna . Sonntag . 2. Sept . , 7 Uhr, Wecken. 10 Uhr Handballspiele
gegen Magdeburg . 14 Uhr Ummarsch durch Adlcrshof . Anireien 14 Uhr Bbf.
Adlcrshof . Ansprache auf dem Marktplatz Ministerialrat Kam. Hitzler . Schluft -
feicr i.i Wöllsteins Lustgarten . Pflichiveranstaltung .

Arbeiier - Esperanie - Bund, Berlin . Gruppe Osten : Donnerstag . 20 Uhr,
Jugendheim Am Ostbahnhof 17. — Gruppe Zentrum ! Freitag , 19>4 Uhr , Kursus
für Kiirsusleitcr : 20 Uhr Kruppenabend , Schule Gipsstr . 23- .

Arbeiter . Samaritcr . Bund. Unser Mitglied Willi Deuischdein in Abteilung
Kedding ist verstorben . Einäscherung Donnerstag , 30. August , 18! h Uhr, Krema .
iorium Gerichistraftc . Rege Beteiligung wird erwartet .

Sozialwissensihaftlichc Vereinigung . Freitag , 31. August . ! • % Uhr, referiert
im Zimmer 1 des Lehrcrvercinshaiises am Alcxanderplatz ( Zugana vom Haupt .
restaurani ans ) Genossin Mathilde Wurm , M. d. R„ Uber den Brüsseler Kon-
grcft . Einiriti frei . Gäste herzlich willkommen .

Reichsuereiuignng ehem. Kriegsgefangener , e V. , Gruppe Berlin Rorden Ik.
Nächste Versammlung Sonnabend , 1. September , bei Probst , Eaniianstr . 21.
Ehemalige und Gäste willkommen .

TUellerberichf der kstenllickien Wetterdienststelle verlln und llmgegegd .
( Nachdruck verbalen . ) ?Neist bewölkt , stellenweise Niedertchtäge oder Ge .
Witter , wenig geänderte Tcmpeiaiurcn , schwache veräudcrliche Winde . —
Alle Devlschlard : Süden und Südosten ergiebige Landregen , im übrigen
Reiche Bewölkungszunahme , veieinzeile Gewitterregen , im Westen Abkühlung .

Grofter Wettbewerbverkaus . Noch dem großen Erfolg de , Iubiläumzper .
kaufs vergnstaltet die Firma Kanshaus Wilhelm Joseph , Berlin - Schöneberg ,
Haupt - , Ecke Groftgörschevstrafte , zum erstenmal einen großen Wettbewerb .
vertauf . Während dieses Verkanis erhall jeder Kunde sein Bild . Das bekannte
Aielicr des Westens , H. W. Mager , stellt kostenlos eine Kitnstlrraufnahme ,
Format 14X28, im Warte von ii M, von jedem Kunden her , der im Kaufhaus
Wilhelm Joseph einen Einkauf von 10 M. tätigt . Das schönste Bild wird mit
ISO M, prämiiert . Die Bedingungen dieses Weiibcwcrbcs befinden sich in den
Schaufenstern der Firma .

Deotsdier Metallariieiter - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Einrichter

Max Mauer
geb. 30. Juli 1876, am 23. August i
gestorben ist. _

DcnMilgliedern ferner zurNachrichi .
daß unsere Kollegin , die Arbeiterin

kkeFina Jacob
grb. 18 Januar 1892, am 23. August
gestorben ist.

Beerdigung : Sonntag . 2. SevIember .
vormittags 9 Ubr, anl dem Jüdischen
Friedhof in Wciftcnsec .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung wird crwarlet .

Die Orl » aera >al « uag .

DeülitteMMtt - Mäiiö
MüüL' BetnmiftinßSEilffllieöei !
Freitag , der » 31. Augast . abends 7 Ahr

M ? " Sitzung " VE
der ZNiitleren Ortsverwallung .

Die Ortsvernialtnng .

Sidmöl.
allkfür
iöiwsn kZIlsb»s2itigt worden.

Isdilas
in rtöfl.. üesfll
and dein, wenr
äntl. festgestellt.
in 1o Tnen sin:

UnantastbareÜeilerfolce.
iestäligunqand lieterenien, ärztl . empfohlen .
InvaiidpnslraB? 106. M-Il . 1-4, SnnntaT10- 12. tatolr

r - 2ie ! iuns »oniG. - 12. Sept. "
Vi « ? : «

MoB�swohM
m ft . otfteE ' ie |

39 362 Gewinn] u. ! Primien zus. M.

ä40 © 0 © ©
V IIS GTG

75000
5 © m §
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f 10000
-

Lisi 211 1 B„ najieüass 29 2 H. j

t.gfDMll J l«Sä. t SSM. u 1
15IG shs «erse' i. Inn. u 1

Htctislzewran
anl ein

Elnzc' i«! .1.

«siiPi8 ! e . m,V; rÄ: iaM,
Porto «>Di OeWinnJisteu 35 Pf
In ällza ckuroh Plakats kenal - S
Üohen VcraauIsstsUen nnd bot j

6. Olschistis ü Co.1
Cerlin C 2, Künigslr. 51

Post�cbeck - Konto Berlin 677Sj
Fernspr . Berolina 1097.

Herbsfnewheiten

Iftr alle Gcvrame aiu j
Wunsch DQc/obar .

Ulster
Schwedenform . danket -
grauer Cheviot mit feinem
Ueberkaro

. . . . . . . . .

Ulster
rweireihize Form , anit
Rückengurt . aparter rost¬
brauner Cheviot

Ulster
dunkelbraun - karierter
Velours » Cheviot . Gurt
rinesherum . . . . . . . .

Ulster
blau - grau gemusterter
Cheviot mit eleganter
Abseite , Ersatz für Maß

36

50

65

85

M

M

M

Eigens Hersiellung - «orzögliche Paeicrm

Unsere Maß - Abteilung wird von

erstklassigen Meistern geleitet
und führt die besten in - und

ausländischen Stoffe

Barlin N, Chausseestr . 29 - 30

Unter�rnndbahn Stettlncr Bahnhof
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